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e 260. Sonnabend den 4. November. 1899.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Vom Kriegsſchauplatz in Natal fehlt es

ſeit Mittwoch Abend vollſtändig an Nachrichten, ſo
Daß der Schluß berechtigt erſcheint, daß die Buren
nunmehr auch im Süden von Ladyſmith die Eiſenbahn
und DTelegraphenverbindung zerſtört haben. Mit der
telegraphiſchen Verbindung nach Südafrika ſieht es
zur Zeit im allgemeinen recht ſchlecht aus, ſeit die
„Eaſtern Telegraph Company“ mitgetheilt hat, daß
am Montag Morgen das Kabel zwiſchen Delag
gogbai und Mozambique unterbrochen
wurde. Transvaal wird dadurch bis auf Weiteres
vom Verkehr mit der übrigen Welt abgeſchnitten und
der ganze Verkehr mit Afrika wird auf das weſt
gfrikaniſche Kabel beſchränkt. Das Kabelſchiff „Great
Northern“ iſt am Freitag in der Delagoabai fällig,
es ſoll die Weiſung erhalten, ſchleunigſt zur Aus
beſſerung des ſchadhaften oſtafrikaniſchen Kabels ab
zugehen. Gleichzeitig verlautet, daß die Kriegsbericht
erſtatter in Afrika auf eine tägliche Maximalwortzahl
geſetzt werden ſollen, damit die Leiſtungsfähigkeit der
Kabel nicht überſchritten und eine Verzögerung ver
hindert wird.

Die Londoner Abendblätter vom Donnerstag ver
öffentlichen folgende Depeſche gus Ladyſmith
vom 31. October abends: „Die Buren rücken in
ſüdöſtlicher Richtung vorwärts. Es ſoll
ihre Abſicht ſein, ſich der Eiſenbahn bei Colenſo zu
bemächtigen und den engliſchen Truppen die Ver
bindung mit Pietermaritzburg und Durban abzu
ſchneiden.“ Jedenfalls hat man in dieſer von der
Cenſur durchgelaſſenen Depeſche die Vorbereitung auf
weitere ſchlimme Meldungen zu erkennen. Wahr
ſcheinlich ſind die Buren bereits im Beſitz der Eiſen
bahn. Was unter dieſen Umſtänden General Buller
in Durban noch ausrichten will, iſt nicht recht er
findlich. Londoner Blättern wird gemeldet, Buller
habe ſich gleich nach ſeiner Ankunft auf den Weg nach

Natal gemacht.
Nach dem engliſchen Kabinetsrath wurde

am Mittwoch infolge der nach Schluß des Miniſter
raths eingetroffenen Nachrichten, welche angeblich das
Scheitern des Verſuchs Whites, nach Maritzburg
durchzubrechen, melden und zurückgehalten werden,
plötzlich noch ein außerordentlicher Kriegs
rath berufen, welcher unter Salisburys Vorſitz und
dem Beiſitz Wolſeleys ſowie des Marine, und Kriegs
miniſters die ſchleunigſte Entſendung einer
weiteren Diviſion von 10000 Mann mit
54 Geſchützen beſſchloß. General White wurde
angeblich angewieſen, Ladyſmith zu halten, bis die
nächſte Verſtärkung von 3 Regimentern in Kapſtadt
am 6. November eintreffe.

Damit die engliſchen Verſtärkungen mit möglichſter
Beſchleunigung an ihrem Beſtimmungsorte eintreffen,
iſt den Druppentransportſchiffen der Befehl ertheilt
worden, weder in Las Palmas noch in St. Vincent
Kohlen einzunehmen, ſondern direkt nach Kapſtadt zu
ſegeln, wo ſie weitere Ordres für die Beſtimmung
der Mannſchaften vorfinden. Trotz dieſer Verfügung
iſt es nicht wahrſcheinlich, daß General White vor
kommendem Donnerstag Verſtärkungen erhalten wird.
An dieſem Tage dürften die Schiffe, die mit der
zweiten JnfanterieBrigade am 20. October Sout-
hampton verließen, vor Durban erſcheinen. Jm
Ganzen ſind in den Tagen vom 20. bis 24. Oct.
17000 Mann, an 1000 Offiziere und 2000 Pferde
von England abgegangen und dieſe Truppenkörper
können zwiſchen dem 9. und 13. November in Dur
ban gelandet werden, ſo daß innerhalb der nächſten
vierzehn Tage die britiſchen Streitkräfte in Südafrika
faſt Lerdoppelt ſein werden. Inzwiſchen ſind weitere
Druppenſendungen dahin verfügt worden und nach
dem Eintreffen der Nachricht von dem Unglück bei
Ladyſmith hat ver Kriegsminiſter ferner angeordnet,
daß innerhalb zehn Tagen drei Ertrabataillone Jn
fanterie und eine Gebirgsbatterie mit Reſerveleuten
abzuſegeln haben. Letztere müſſen bis zum 6. No
vember bei ihren Druppentheilen eintreffen. Auch

wird in Alderſhot eine neue Diviſton zur Ueberführung
nach Südafrika aufgeſtellt und aus Portsmouth ver
lautet, daß alle Reſerveſchiffe mobiliſirt werden ſollen.

Dem Correſpondenten des Londoner „Echo“ in
Ladyſmith zufolge wurde die Kataſtrophe am 30.
November abends in folgender Weiſe in Ladyſmith
bekannt: Nach Einbruch der Dunkelheit taumelte
ein Soldat der iriſchen Füſiliere, der eine
weiße Fahne trug, in das Lager. Er war
hager und faſt erſchöpft und zeigte Spuren der
Schlacht. Große Blutflecken waren auf ſeiner Uni
form ſichtbar. Seine Stirn war mit einem Taſchen
tuch verbunden, ein Arm hing hilflos an ſeiner
Seite. Als unſere Leute ihn ümdrängten, erzählte
er: Die Truppen waren vollſtändig um
zingelt worden; ſie waren blind in eine
Falle gegangen und ſie erkannten erſt ihre Ge
fahr, als eine große Abtheilung Buren, die in ge
deckter Stellung waren, auf ſie feuerte. Dann
wüthete eine Stunde hindurch ein furcht
barer Kampf. Die Verluſte müſſen auf beiden
Seiten ſehr groß geweſen ſein. Der Mann meldete
keine Einzelheiten, außer daß die Ueberlebenden der
britiſchen Truppen gefangen waren und daß Todte
und Verwundete in Haufen dalagen. „Hunderte
liegen da und brauchen ärztliche Hilfe, ſagte der
Mann, und ich komme, um Hilfe zu holen zur Be
erdigung der Todten.“

Die Menſchlichkeit der Buren wird in dem
Bericht des General White über ſeine Niederlage vom
Montag rühmend hervorgehoben: „Der Feind be
handelte, ſo meldet White, unſere Verwundeten ſehr
human. Joubert ſandte mir ſofort einen Brief mit
dem Angebot eines ſicheren Geleits für die Doctoren
und Ambulanzen zum Transport der Verwundeten.
Ein Arzt und mehrere Abtheilungen für die erſte Hilfe
wurden von Ladyſinith zum Schlachtplatz am Montag
Abend und Ambulanzen Dienſtag bei Tagesanbruch
geſandt.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz liegen
ſeit einigen Tagen keine ſicheren Nachrichten mehr
vor. An der Berliner Börſe. waren am Donnerstag
Gerüchte verbreitet, Kimberley ſei gefallen
und Cecil Rhodes befinde ſich in den Hän
den der Buren.

Ueber die Polizeitruppe zum Schutz der
Minen entnehmen wir brieflichen Mittheilungen aus
Johannesburg das Folgende: Der Vertreter der Firma
A. Goerz u. Co. Lid., Herr Vrakhan, hatte in Ge
meinſchaft mit 20 hervorragenden Perſönlichkeiten am
„Nand“ der Regierung von Transvaal die Errichtung
einer Polizeitruppe angeboten, was die Behörden als
bald telegraphiſch angenommen haben. Etwa 250
Wachleute wurden unmittelbar angenommen und be
waffnet. Sie beſtehen aus Deutſchen, Franzoſen,
Schweizern und Jtaliern. Die Minenbehörde hatte
beabſtchtigt, eine beſondere Polizeitruppe für die
Sicherheit der Minen am „Rand“ zu organiſtren, es
wurde aber beſchloſſen, den Wachdienſt der oben er
wähnten Druppe zu übertragen und einen Koſtenbeitrag
zu leiſten. Inzwiſchen iſt dieſe Polizeitruppe
auf 500 Mann erhöht worden. Herr Vrakhan
und drei andere Vertreter der Minenintereſſenten wurden
als ein Aufſichtscomitee gewählt.

Das engliſche Dragonerregiment Kaiſer
Wilhelms iſt nicht ſehr glücklich bei ſeiner Abfahrt
geweſen. Zunächſt ſollte, ſo entnehmen wir einem
Bericht der „Voſſ. Ztg.“, das Transportſchiff bereits
24 Stunden eher ſeeklar ſein, aber die Arbeiter
wurden nicht rechtzeitig fertig, obwohl Tag und Nacht
geſchafft wurde und obwohl die Leute pro Tag 40
Mk. bekamen. Nach der Lohnauszahlung waren 100
von ihnen „arbeitsunfähig“ und mußten durch andere
erſetzt werden.
und das Schiff fertig war, den Proviant für die
Pferde einzunehmen, zeigte ſich, daß das gelieferte

Heu ganz miſerables und geſundheits-
gefährliches Zeug war. Außerdem war das
Heu feucht zuſammengepackt und iſt in

Als dieſe Schwierigkeit überwunden

dieſem Falle außerordentlich zur Selbſt
entzündung geneigt. Wäre alſo das Heu ohne
beſondere Prüfung angenommen worden, ſo hätten
Schiff und Mannſchaft ſtändig in der allergrößten Ge
fahr geſchwebt. Jnzwiſchen iſt neues Heu eingenom
men worden und die Mannſchaften und Pferde
konnten eingeſchifft werden. Für den Abmarſch der
Soldaten war ein beſonderer Muſikmarſch componirt
worden, der neben dem „Rule Britannia“ die „Wacht
am Rhein“ (eine Aufmerkſamkeit für den kaiſerlichen
Chef des Regiments), ſowie das alte „Auld Lang
Syne“ und die Nationalhymne enthielt.

Das engliſche Canalgeſchwader iſt am
Donnerstag in Gibraltar eingetroffen es beſteht aus
acht großen Panzerſchiffen.

Politiſche Ueberſicht,
Oeſterreich-Ungarn. König Alexander

von Serbien ſtattete am Dienſtag in Wien dem
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski einen
einſtündigen Beſuch ab und erſchien am Mittwoch in
der Kapuzinergruft, um an den Sarkophagen der
Kaiſerin Eliſabeth und des Kronprinzen Rudolf
Kränze niederzulegen. Dſchechiſche Kund
ge bungen fanden abermals in den letzten Tagen
in Pilgram, Starkenbach, Hlinsko, Unter-Kralowitz,
Dobruſchka und Hohenbruck ſtatt, wobei an den
Häuſern von Juden die Fenſter eingeſchlagen wurden.
Jn Dobruſchka wurde die Gendarmerie mit Steinen
beworfen. Einige Verhaftungen wurden vorgenommen
und in allen genannten Ortſchaften die Gendarmerie
poſten verſtäckk. Die Studentende mon
ſtrationen in Budapeſt haben ſich auch am
Mittwoch Abend wiederholt. Die Studenten durchzogen
unter Abſingen des Koſſuthliedes die lebhafteſten
Straßen. Dabei ſchrieen ſte: „Nieder Kriegshammer“
„Nieder der Deutſchen“, und veranſtalteten dann
Kundgebungen vor den Redactionen der oppoſtionellen
Blätter. Schließlich zerſtreute die Polizei die
Demonſtranten, wobei mehrere Verhaftungen vor
genommen worden.

Schweiz. Der Bundesrath Eugen Ruffy
wurde zum Director des Weltpoſtvereins gewählt.
Als bemerkenswerther Zug aus den ſchweizer
Wahlen wird hervorgehoben, daß die ſozialiſtiſchen
Wahlziffern in den größeren Städten zum Theil er
heblich geſtiegen ſind. Jn Zürich betrug die Zahl
der ſozialiſtiſchen Wähler im Jahre 1893 nur 3868,
jetzt dagegen 8767. Auch in anderen Städten iſt
das Anwachſen bemerkenswerth: in Lauſanne von
2499 auf 5413, Neuenburg von 2468 auf 3300.
Die Sozialiſten haben auch mit Hilfe der Radikalen
zwei neue Sitze erobert, in BaſelLand und in Genf
Die ſozialiſtiſche Gruppe zählt im neuen National
rath zehn Mitglieder.

Jtalien. Jm Präſidium des italieniſchen
Senats werden ſich keine Veränderungen vollziehen.
Durch königliches Dekret ſind für die neue Seſſion
Sargeco als Präſident und Canizzaro, Finali,
Ghigliori und Peſſtna als Vizepräſtdenten beſtätigt
werden.

Oſtaſten. Die chineſiſche Regierung hat
beſchloſſen, die Erhebung der Likin Abgaben in
der Provinz Kwangtung gegen eine Jahreszahlung
von 4 Millionen Taéls zu verpachten. Die hier
lebenden Ausländer betrachten dieſe Maßnahme, durch
die die Beſteuerung des Handels in die Hände von
Privatperſonen gelegt wird, mit beträchtlicher Beſorgnif,
da ſte dazu angethan iſt, dem Handel des Auslandes
mit dem Jnnern Chinas noch ſchwerere Laſten als die
bereits beſtehenden aufzuerlegen. Natürlich iſt anzu
nehmen, daß, wenn der Verſuch ſich vom chineſiſchen
Standpunkt aus bewährt, das Syſtem zum großen
Schaden des Handels überhaupt auf andere Provinzen
ausgedehnt werden wird.



Deutſchland.
Berlin, 3. Nov. Zur Frühſtückstafel beim

Kaiſerpaar in Potsdam waren am Mittwoch die
Herreu der nach Madrid beſtimmten Deputation
geladen. Nachmittags unternahm der Kaiſer einen
Spazierritt und arbeitete demnächſt allein. Zur
Abendtafel waren Einladungen nicht ergangen.
Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab
die Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs des
Militärcabinets. Um 11 Uhr unternahm er einen
Spazierritt.

(Der Beſuch des Zaren in Potsdam)
dürfte eine Verzögerung erleiden. Nach dem „Neuen
Heſſ. Volksbl.“ iſt die Abfahrt des Zaren aus Darm
ſtadt auf den 7. November verſchoben. Am
Donnerstag Vormittag ſtatteten der Großherzog und
die Großherzogin von Baden und der Großherzog von
Sachſen Weimar dem Zaren einen Beſuch in Wolfs-
garten ab. Nach einer Darmſtädter Mittheilung
der „Frankf. Ztg.“ iſt der Beſuch des Zaren in
Potsdam für den 7. November in Potsdam feſt
beſchloſſen. Die Abreiſe aus Wolfsgarten werde am
Dienſtag, die Ankunft in Potsdam am Mittwoch

Vormittag erfolgen. Graf Murawiew wird den
Zaren begleiten. Der Berliner „Localanz.“ will
erfahren haben, daß das Zarenpaar den Mittwoch im
Neuen Palais verlehen und erſt ſpät abends die
Weiterreiſe nach Skierneviece antreten wird, während
ſich Kaiſer Wilhelm am 9. zur Jagd zum Haus
miniſter v. Wedel nach Piesdorf begiebt.

(Zu Ehren des Kaiſers) wird, wie nach
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ in Londoner Hofkreiſen
verlautet, die Königin Victoria am 21. Novbr.
in Windſor ein Kapitel der Ritter des
Hoſenbandordens abhalten. Das letzte Kapitel
fand 1855 zu Ehren des Kaiſers Napoleon unter
dem Vorſttz der Königin ſtatt. Der Kaiſer wird der
„Druth“ zufolge nicht, wie „Daily Mail“ meldete, in
Potsmouth, ſondern am 20. November in Sheerneß
eintreffen und ſich von dort direkt nach Windſor be

eben.

(Der Reichskanzler) wird Schillingsfürſt
am Sonnabend verlaſſen. Für Freitag iſt große
Jagd anberaumt.

(Der Reichstagspräſident) hat zu
Dienſtag, den 14. November, eine Stunde vor dem
Beginn der Plenarſttzung, den Seniorenconvent
berufen behufs Beſprechung über die Geſchäfts

vertheilung. Dieſes Vorgehen iſt durchaus zweck
mäßig, weil eine ſachgemäße Geſchäftsvertheilung bei
Beginn dieſer Seſſton, wo bereits große Geſetze zur
zweiten Berathung ſtehen, weit ſchwieriger iſt als ſonſt.

(Das Telegramm des Kaiſers an ſein
engliſches Regiment) „Royal Dragoons“ ſucht
die engliſche Preſſe als ein Zeichen der Freundſchaft
des Kaiſers für England politiſch auszunutzen. Die
konſervative „St. James Gazette“ hält das Tele
gramm für mehr als einen Akt der Höflichkeit, weil
es an daſſelbe Regiment geſchickt worden iſt, das
ſeinem Unwillen über die Abſendung des Telegramms
Kaiſer Wilhelms an den Präſidenten Krüger vor
dreieinhalb Jahren in ſo bezeichnender Weiſe Aus
druck gegeben hat, daß der Kaiſer jedenfalls auch
davon gehört haben wird. Damals wurde das Bild
des Kaiſers im Offiziercaſino der Noyal Dragoons
beſchmutzt.

Gegen Majeſtätsbeleidigung) ſind
nach einer Zuſammenſtellung der „Volksztg.“ im
October 15 Perſonen zu insgeſammt viereinhalb
Jahren Gefängniß und ſechs Monaten Feſtung ver
urtheilt worden. Fünfmal wurde dabei die niedrigſte
Strafe, 2 Mongate, verhängt. Jn 6 Fällen erfolgte
Freiſprechung, 5 Verhaftungen wurden vorgenommen.
Jn den bis jetzt verfloſſenen 10 Monaten dieſes
Jahres ſind 274 Majeſtätsbeleidigungen bekannt ge
wörden, die mit 87 Jahren Gefängniß und einigen
Feſtuugsſtrafen geahndet worden ſind.

(Zur Zuchthausvorlage.) Jn Der
„Denkſchrift zur Zuchthausvorlage“ wird der
Verſuch gemacht, die Zunghme der Rohheits
delikte weſentlich der induſtriellen Arbeiter
ſchaft zur Laſt zu legen. Jn der „Sozialen
Praxis“ weiſt Ferd. DTönnies nach, daß dieſe Be
hauptung von der amtlichen Statiſtik nicht be
ſtätigt wird. „IJch habe, ſo ſagt er, nach dem
kürzlich erſchienenen Band 95, Neue Folge der
Statiſtik des Deutſchen Reichs, worin ein Abſchnitt
„Zur Geographie der Kriminalität“ überſchrieben iſt

die dort verzeichneten 40 „Gebietsabſchnitte“ mit
einander verglichen; dieſe ſind allerdings ſehr ungleich
ihrem Umfange nach, aber dieſen Mangel der
Statiſtik muß man hier in den Kauf nehmen. Jch
habe ſte eingetheilt in 4 gleiche Gruppen 10),
nach dem Verhältniſſe der induſtriellen zur Geſammt
bevölkerung in jedem Gebiete habe ich die Zunahme
der Relativziffer von Verurtheilten wegen gefährlicher
Körperverletzung vom Durchſchnitt 1883/87 bis zum
Mittel der letztberechneten Jahre 1895 96 procentual
zu jenem Durchſchnitt ausgedrückt, und dadurch inner
halb jeder Gruppe einen numeérus characteristäicus

für dieſe Zunahme, als Durchſchnitt der Zunghme in
ſämmtlichen Gebietsabſchnitten, gewonnen. Und es
hat ſich ergeben auf die erſte Gruppe, wo die in
duſtrielle Bevölkerung relativ am geringſten, kommt
durchſchnittlich eine Zunahme von 53,0 auf die
zweite Gruppe von 50,6 auf die dritte Gruppe
von 42,4 auf die vierte Gruppe, wo alſo
die indüſtrielle Bevölkerung relativ am
ſtärkſten, von 39,3 Alſo gerade das Gegen
theil von dem, was die „Denkſchrift“ konſtatiren
möchte, iſt der Fall. Wo die induſtrielle Bevölkerung
relativ am ſtärkſten vertreten iſt, zeigt ſie die
niedrigſte Betheiligung an den in Frage kommenden
Delicten. So erweiſt ſich eine Behauptung nach der
anderen in der „Denkſchrift“ als nicht ſtichhaltig.

S Gur Canalvorlage Bei der Um
arbeitung, der die Canalvorlage gegenwärtig von der
VierMiniſtercommiſſton unterzogen wird, handelt es
ſich nach dem „Localanz.“ um eine Ausdehnung der
Vorlage auf den Ausbau von Schifffahrtsſtraßen im
Oſten Maſuriſcher Canal, BerlinStettiner Canal,
OderRegulirung oder Canaliſtrung, für welche die
Vorarbeiten bis auf geringfügige Abſchlußarbeiten im
Felde und Bureauarbeiten ſeit Jahr und Tag fertig
vorliegen. Damit würde der durch die Vorlage ge
forderte Betrag von 260 auf etwa 400 Millionen
Mark anwachſen. Da eine Bauzeit von etwa acht
Jahren vorzuſehen iſt, ſo würden in dieſem Zeitraume
durchſchnittlich 50 Millionen Mark jährlich aufzu
wenden ſein.

Gei der Landtagserſatzwahl) in Neu
haldensleben an Stelle des Landraths von Haſſel
bach, der zwiſchen der zweiten und dritten Leſung
über den Canal plötzlich ſein Mandat niederlegte, iſt
der konſervative Canalgegner Rittergutsbeſitzer
Humburg mit 205 gegen 151 Stimmen, die
auf den konſervativen Canalfreund Bürgermeiſter
GolzWolmirſtedt fielen, am Montag gewählt worden.

Gegen Beleidigung des Stadtver
ordneten Langenberg) in Solingen wurde am
Montag in Elberfeld der Redacteur der ſozialdemo
kratiſchen „Bergiſchen Arbeiterſtimme“ zu 59 Mark
Geldſtrafe verurtheilt. Langenberg gehört zu den
Anhängern des aus der ſozialdemokratiſchen Partei
„herausgeflogenen“ Sozialdemokraten Schuhmacher.
Er hatte mit den übrigen Stadtverordneten am
12. Auguſt theilgenommen an. dem Empfang des
Kaiſers in Müngſten und war deshalb von der
„Bergiſchen Arbeiterſtimme“ heftig angegriffen worden.
Langenberg antwortete damals darauf in der Stadt
verordnetenverſammlung, daß er niemals etwas ge
mein gehabt habe mit Leuten, „die die Niedertracht
und Verleumdung als eine Tugend betrachten.“
Die „Bergiſche Arbeiterſt.“ antwortete in ähnlichem
Tone.

(Aus Thüringen) wird uns geſchrieben
Herr Reichstagsabgeordneter Jacobskötter, Ver
treter für ErfurtSchleuſtngenZiegenrück, der eifrige
Vorkämpfer für Zwangsinnungen und Befähigungs
nachweis, hat in ſeinem engeren Wirkungs
kreiſe mit ſeinen Beſtrebungen entſchieden Unglück.
Von den 106 Jnnungen, die zum Regierungsbezirk
Erfurt incl. Schmalkalden gehören, haben ſich näm
lich nicht weniger als 98 als freie Jnnungen
konſtituirt und nur 8 als Zwangsinnungen. Von

den 22 Erfurter Jnnungen haben ſich nur die der
Schneider und der Maler für den Zwang erklärt,
ſämmtliche übrige ſind freie Jnnungen geworden. Es
iſt auch bemerkenswerth, daß bei Herrn Jacobskötter
eine nicht unweſentliche Wandlung der Ge
ſinnung zu verzeichnen iſt. In einem kürzlich im
Erfurter Gewerbeverein gehaltenen Vortrage war der
Herr Reichstagsabgeordnete auf die „gute alte Zeit“
des Handwerkes nicht beſonders gut zu ſprechen er
wies nach, daß das Handwerk früher ſich viel un
günſtiger geſtanden hat, als es heute der Fall iſt und
trat guch mit einer gewiſſen Entſchiedenheit gegen
den Befähigungsnachweis auf, den er nur für
das Baugewerbe eingeführt wiſſen will. Man wird
gut thun, ſich alles dieſes zu merken, falls Herr
Jacobskötter als konſervativer Agitator wieder einmal
entgegengeſetzte Anſichten vertreten ſollte.

CGolonialpoſt.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“
meldet aus Kamerun: Ueber den Ueberfall der
Station Kribi durch Bulis liegt nunmehr die
amtliche Berichterſtattung vor. Der Gouverneur von
Kamerun hatte bereits auf die erſten Nachrichten von
Räubereien der Buliſtämme Hilfe von dein Kanonen
boot „Habicht“ nachgeſucht. Der Kommandant des
„Habicht“ kam dem Anhuchen bereitwilligſt nach,
müßte aber bei näherer Prüfung der örtlichen Ver
hältniſſe davon Abſtand nehmen, die mehrere Tage
märſche von der Küſte entfernten Buliſt am me zu
beſtrafen. Auch das beigegebene 30 Mann ſtarke
Hilfscorps der Polizeitrüppe war zu ſchwach,
um nachdrücklich die Offenſive gegen die Bulis zu
ergreifen. Der „Habicht“ kehrte nach Kamerun zu
rück. Offenbar hierdurch übermüthig gemacht, ſcheinen
die Bulis die Abweſenheit der Schuhtruppe benutzt
zu haben, um ihre Rüubereien auf Kribi und
GroßRatanga auszudehnen. Auf die

Meldung des Bezirkshauptmanns Malſen vom
24. und 25. September ſandte der Gouverneur 36
Mann von der Polizeitruppe und 20 Mann von der
Schutztruppe mit dem Dampfer Helene Wörmann“
nach Kribi. Aus den Berichten Malſens geht hervor,
daß die Bulis am 21., 22., 23. und 25. September
Kribi angriffen, aber ſtets zurückgetrieben wurden.
Am Vormittage des 25. September griffen die Bulis,
500 Mann ſtark, die Miſſton und die Brücke an,
die durch ſieben Polizeiſoldaten, drei Brüder der
Miſſton, zwei Patres und fünf Kaufleute vertheidigt
wurde. Bruder Hoffmann und der Bezirks
hauptmann wurden gleich zu Anfang verwundet,
Letzterer durch ſeinen Streifſchuß. Gegen 11 Uhr
mußten ſie die Miſſton preisgeben und ſich auf die
Vertheidigung der Brücke beſchränken. Gegen 1 Uhr
wurde der Wörmanndampfer ſichtbar, was die Bulis
zum Rückzug veranlaßte. Die Miſſton iſt vollſtändig
gusgeraubt; daſſelbe iſt der Fall auf den kleinen
Zweigfactoreien. Bis zum 1. October waren neue
Nachrichten über die Bulis nicht eingetroffen ſte
ſollen ſich in ihr Gebiet zurückgezogen haben. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ fügt hinzu „Wenn es den
Bulis nicht gelungen iſt, die Küſtenplätze, insbeſondere
Kribi, zu nehmen, iſt dies in erſter Linie dem
Bezirkshauptmann Malſen zu verdanken auch das
brave, tapfere Verhalten der mitkämpfenden Weißen,
insbeſonders der Herren Peters und Schwab und des
Bruders Hoffmann, verdient vollſte Anerkennung und
Bewunderung. Nach der letzten Meldung des
Bezirkshauptmanns Malſen iſt die Ruhe nunmehr
vorläufig geſichert.“

Vermiſchtes.
(UNeber das furchtbare Erdbeben im Vilajet

Aidin) werden immer ſchrecklichere Einzelheiten bekannt.
Mehr oder weniger der Verwüſtung anheimgefallen ſind die
Ortſchaften Aidin, Nazli, Saraköi, Karadja-Sou, Tſchina,
Vozdaghan, Denizli und Boladan mit faſt ausſchließlich
ottomaniſcher Bevölkerung. Nur in wenigen Orten waren
auch Griechen anſäſſig. Von den an der Aidin-Bahn
gelegenen Orten haben am meiſten gelitten: Kiosk, Aktſche,
SultanHiſſar, Oumourlou, Kouyoudak, Ortakdje, Schamli
abſeits der Eiſenbahn im Jnnern des Landes: Bozdaghan,
KaradjaSou, Boladan und namentlich der wichtige Platz
Heni Bazar. Wenn bis jetzt amtlich nur 1050 Tode und
800 Verwundete feſtgeſtellt ſind, ſo iſt dies (abgeſehen von
den unter den Trümmern noch nicht aufgefundenen, auf 600
geſchätzten Toten) dem glücklichen Umſtand zuzuſchreiben, daß
die Bevölkerung zur Zeit der Kataſtrophe mit Feld und
Erntearbeiten beſchäftigt war und deshalb die Nächte außerhalb
der Ortſchaften auf freiem Felde verbrachte. Obdachlos
wurden mehr als 80000 Perſonen, 16 136 Häuſer ſind in
Trümmer gelegt. Die Bevölkerung erträgt das entſetzliche
Unglück mit der dem Ottomanen eigenen würdigen Ruhe
und Ergebenheit. Die immer noch nachfolgenden Erdſtöße
verhindern den Beginn des Wiederaufbaues. So ſind am
letzten Sonntag in Denizli noch ca. 1000 Häuſer durch
erneuten Erdſtoß zuſammengebrochen, ſo daß nunmehr die
Ortſchaft vollſtändig verwüſtet iſt. Dazu kommt als beſonders
erſchwerend der Eintritt der Regenzeit und kälteren Witterung,
welche das Leben in den von der Regierung gelieferten Zelten
auf die Dauer nicht geſtatten, ſo daß zum Bau von Holzbaracken
in größerem Maßſtabe geſchritten wird. Eine vom deutſchen
Botſchafter bei der Pforte geſpendete Beihilfe rief in den
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung freudige Dankbarkeit hervor.
Hatte ſchon die Höhe der geſpendeten Summe, die mehr als
dreimal höher iſt, als der Beitrag anderer Regierungen
(Frankreich und Jtalien je 1000 Franes) angenehm überraſcht
ſo machte die freundliche Art der Zuwendung noch einen
beſonders günſtigen Eindruck. Dem Deutſchthum ſind
dadurch neue Sympathien gewonnen worden. Damen aus
der deutſchen Colonie haben ein Comitee gebildet zur
Unterſtützung der Verunglückten durch Lieferung von
Kleidungsſtücken und anderen Bedürfniſſen

(Eine neue Verſion über das Schickſal An
drees) iſt jetzt in England im Umlauf. Kondreadmiral
Champion hat einen Brief von ſeinen Neffen Mr. Alſton
erhalten, der in Fort Churchill, dem nördlichſten Han
delsplatz der Hudſons Bah Company, ſeit fünf Jahren in
Stellung iſt und die Sprache der Eskimos verſteht. Jn
dieſen Brief heißt es: „Du wirſt überraſcht ſein, von mir
etwas über das Schickſal der Ballonexpedition im Norden zu
hören. Am Anfang des Frühlings kam ein Eskimo, „des
alten Donalds Sohn“, mit einigen andern Eskimos ins
Geſchäft. Nachdem die Eskimos ihre Einkäufe beſorgten,
gingen ſie fort, nur Donalds Sohn blieb zurück und er
zählte mir, daß im letzten Sommer im Norden zwei Weiße
gekötet wurden und daß er vermuthe, ſie hätten zu den
Leuten im Ballon gehört. Jch ſchenkte dieſer Erzählung nicht
viel Aufmerkfamkeit, hielt es aber für meine Pflicht, Dr.
Milne davon zu benachrichtigen. Später kamen zwei andere
Eskimos, Stocklys und ſein Bruder, zu mir und brachten
mir eine Nachricht, nach der es faſt zweifellos erſcheint,
daß die An dree- Expedition im Norden
verunglückt iſt. Slocklys Bruder war im letzten Sommer
bei einer Jagd auf Biſamochſen mit vier Weißen zuſammen
un die ebenfalls Moſchusthiere ſchoſſen. Ein Haufe
Eskimos, der um die Zeit in die Nähe der Weißen kam, ſah

die Thiere nicht, und da die Eskimos in Folge deſſen dachten,
daß auf ſie geſchoſſen würde, ſo zogen ſie Pfeil und Bogen
hervor und zielten auf die Weißen. Zwei Weiße wurden
auf der Stelle getödtet. Die andern Zwei ergriffen die Flucht
und wurden von den Cskimos verfolgt. Ihr Schickſal iſt
nicht t Slocklys Bruder ſah die beiden Weißen, die
vom Pfeil durchbohrt waren, auf dem Boden liegen. Der
eine war ein Mann in mittlerem Alter, klein, unterſetzt, der
andere ein noch junger Mann. Der Aeltere trug einen
Schafwollanzug, der Jüngere einen Tuchanzug. Die Eskimos
forderten Slocklys Bruder auf, mit ihnen zurückzugehen, da
ſie weiter nordwärts ein großes, rundes Ding, das mit
Tabak, Kleidern und Munition gefüllt war, entdeckt hätten
Er wollte aber nicht. Er brachte ein Stück von dent Fell,
das die Eskimos im fernen Norden tragen, mit ſich, um zu
beweiſen, daß er ſo weit war, wie er ſagte.
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Merſeburg in der Stadt u. Domapotheke.

n ohne Verwerthungalter W ol1ils a e hen
liefere Herren und Damenkleiderſtoffe aller
Art Teppiche, Strickwolle, Leinen und Baum

wollwaaren zu billigen Preiſen.
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Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
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Abend-Mäntel.

Merseburg.
Putenplan 3. Neumarkt II.

Ball-Beharpes. VFeder-Boas

für Herren und Damen mit und ohne Futter, Wildleclierhamcdis el
Vappehancdlschuih- Wiener und deutſches Fabrikat.

d SIipse- große Auswahl, neueſte Formen und Farben.
Regemschiürumne, gute Qualitäten, Leinen wundl Gunniwäsene,
wolleme Vorhemdehem. Großes Lager in Gumarniträgern in

verſchiedenen Patenten und Preislagen
Große Collection in modernen Stoffen zu Mäntele und Capesbezügen.

Alle Reparaturen und Neubeziehen
von Herren und Damenpelzen werden gut und preiswerth ausgeführt.

s o S cNur die Marke, Pleilring
gibt Gewahr für die Aechtheit desO Lanolin Toilette Cream-lanoſin

r Man Verlange nur„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.„Pfeilrins
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Extra Familten, Schüler und Kinder Porfelung

der 8 Kleinsten und sehönsten Zwerge der Welt
mit einem beſonders für die Jugend erheiterndem Programme.

Preiſe der Plätze: Erwachſene auf allen Plätzen 30 Pf., Kinder 20 Pf.
Gallerie 10 Pf.

Abends 8 Uhr unwiverruſliche

Abſchied s- Vorſtellung.
Jeder Beseclher erlaelt eünn räisemt-

Verſäumeiemand, dieſem ſenſakionellen Albſchieds abend beizuwohnen.

Ganz Merſeburg auf Stelzen eilt in vie „Kaiſer WilhelmsHalle.
Antonios Zwerge ſind lieb, ſchön und Künſtler,

Noch niemals hier geſehen worden.
Trete Jeder eiligſt den Weg zur Caſſa an
Ohne Säumen löſt ſich ein Villet,
Niemandem wird der Eintriktspreis reuen.
Jn Belehrung dadurch vermehrt,Dder ſeinen Kindern Freude beſcheert,

Schnell, beſichtigt den Schlager der Saiſon,
Auf! Vater! Mutter! Tochter und Sohn

Amfarnnge s VI.
e der Plätze Erwachſene auf allen Plätzen 30 Kinder 20 W. Gallerie

Hierzu eine Beilage



eilage in Ar. 260 des „Merſeburger Correſpondenk nom 4. Roveuber 1899.

Deutſchland.
Gur Flottenfrage Die BVerdoppe-

lung der Schlächtflotte verſucht die „Berliner
Corr.“ damit zu begründen, daß die 17 Linienſchiffe
nach dem Flottengeſetz von 1898 nur im Stande
ſeien, den Offenſtoſtoß einer Angriffsflotte von 26
Panzerſchiffen gegen die deutſche Küſte abzuwehren.
Nun beſitze aber fertiggeſtellt oder im Bau England
69, Frankreich 39, Rußland 24, Amerika 17 Linien
ſchiffe. Aber weder Nußland noch Amerika und noch
weniger England und Frankreich können ihre ge
ſammten Schlachtflotten vor den deutſchen Küſten
vereinigen. Die Aufgaben dieſer Schlachtflotten
vertheilen ſich zum Unterſchied von Deutſchland
auf verſchiedene Meere und Welttheile. Auch ſind in
die vorgedachten Ziffern ſolche „alte Kaſten“ mit ein
gerechnet, die man in Deutſchland aus der Zahl der
Knienſchiffe bereits ausgemuſtert hat. Abgeſehen
davon würden Rußland und Amerika auch bei Ver
einigung ihrer Flotten an den deutſchen Küſten nach

den obigen Ziffern nicht die zu einem Offenſtvſtoß
erforderlichen 26 Panzerſchiffe haben.

Provinz und Umgegend.

Hallke, 31. Oct. Ein gericht liches
Nachſpiel zum Falle Hoensbroech. Unter
dieſer Spitzmarke brachte kürzlich die „Germania“
eine Nachricht, derzufolge demnächſt das hieſtge
Gericht ſich mit einer Privatbeleidigungsklage zu
beſchäftigen habe, die von dem aus der Heirathsver
mittelungs Affäre bekannten Herrn v. Pokorny
gegen den Profeſſor Dr. Beyſchlag in Halle
angeſtrengt worden ſei. Der Termin zur Hauptver
handlung ſei auf den 8. November vormittags
11 Uhr angeſetzt. Als Zeuge ſei u. a. auch Graf
Paul Hoensbroech geladen worden. Herr Profeſſor
Beyſchlag ſchreibt nun zu dieſer Nachricht der
„Germanig“, die wir unſern Leſern mittheilten, in
einem Briefe an die „Tägl. Rundſchau“, daß die
„Germaniag“ mehr wiſſe als er ſelbſt, da er weder
eine Vorladung des Gerichts, noch eine Mittheilung
ſeines Anwalts über eine ſolche erhalten habe.
Auch Graf Hoensbroech, an den ſich die „Tägl.
Rundſchau“ gewandt, hat keine Vorladung erhalten.
Daß Herr v. Pokorny eine Beleidigungsklage gegen
Profeſſor Beyſchlag anſtrengen will, erklärt das
genannte Blatt allerdings für richtig

Halle, 1. Nov. Vom Verband der Ge
flügelzüchter Vereine der Provinz Sachſen war
bekanntlich eine Conkurrenz zur Erlangung von
Eierconſervirungsmitteln ausgeſchrieben
worden. Jn der geſtern abgehaltenen Prüfung der
hierzu eingeſchickten Hühnereier erhielt Herr Bäcker
meiſter E. Proß in Wittſtock a. d. Doſſe die ſilberne
Staatsmedaille für land wirthſchaftliche Leiſtungen,
J. und II. Geldpreis (38 Mk. Herr Dr. med.
Brauns in Dresden die bronzene Staatsmedaille für
land wirthſchaftliche Leiſtungen und I. Geldpreis (30
Mk.), Herr Kantor Karl Boehme in Rehbach bei
Knauthain die bronzene Stagatsmedaille für land
wirthſchaftliche Leiſtungen und III. und IV. Geld
preis (25 Mk.), Herr Chemiker Karl Reinhardt in
Kaiſerslautern den II. Geldpreis (12 Mk.)

Wernigerode, 1. Nov. Einer Einladung
des Fürſten von StolbergWernigerode folgend, wird
der König von Württemberg am 6. d. M. hier
eintreffen, um an den am 7. und 8. ſtattfindenden
Jagden theilzunehmen. Die Rückreiſe des hohen
Gaſtes erfolgt am 8. abends. Von einem Eintreffen
des Kaiſers verlautet bisher nichts.

Nordhauſen, 1. Nov. Jn der letzten Sitzung
des Kreistages des Nachbarkreiſes Grafſchaft Hohen
ſtein wurde das vom geſtändigen Kreisausſchuſſe be
ſchloſſene Programm für die am 12. Dez. d. J. ſtatt
ſindende Jubelfeier der 200jährigen Zugehörigkeit
der Grafſchaft Hohenſtein zum brandenburgiſchpreußi
ſchen Staate gutgeheißen. Zur Beſtreitung der Koſten
dieſes Jubelfeſtes bewilligte der Kreistag die Summe
von 6000 Mk. außerdem beſchloß der Kreistag, für
ſein Sitzungszimmer ein Bild des Fürſten Bismarck
zu beſchaffen.

Graditz, 31. Oct. Bei der diesjährigen
Graditzer Herbſtauction am Mitwoch, dem
15. November, ſtehen, wie ſchon kurz berichtet, 29
Vollblut und 1 Halblütpferd zum Verkauf. Darunter
befinden ſich 10 Wallache (5 zweijährige, 2 drei
jährige, vierjähriger und 2 ſechsſährige), 6 Hengſte
(Z dreijährige, 1vierjähriger und 2 fünffährige), 13
Stuten (9 zweifährige, 3 dreiſährige und 1 fünf
jährige) und 1 zwölffähriger Drakehner Halbblut.
Alle weiblichen Vollbutpferde können nur von Jn
ländern (Deutſchen) unter Auferlegung der üblichen
Bedingungen über Weiterveräußerung erkauft werden.
Am Auctionstage werden bei Ankunft des Zuges
von Leipzig reſp. Halle vormittags 9 Uhr 52 Min.
und von Cottbus reſp. Berlin vormittags 11 Uhr

36 Min. am Bahnhofe Zſchackau Wagen zur Ab
holung bereit ſtehen.

Naumburg, 2. Nov. Jn der Bürgergarten
promenade ſtürzten der Maurermeiſter Löcher und
Maurer Nückenberg von einem Neubau. Beide
trugen nicht unerhebliche Verletzungen davon.

e Sagalfeld, 1. Nov.
die zuſammen in der Nähe der „wilden Katze“ jagten,
erlegten insgeſammt eine zahme Katze, die ein
glücklicher Schütze für einen Haſen gehalten hatte.
Waidmannsheil!

Blankenburg, 2. Nov. Das Ergebniß
der beiden Kaiſer-Jagden ſtellt ſich, wie die
„Magdeb. Ztg.“ berichtet, folgendermaßen Es er

geringe Sauen, 2. der Regent 2 Hirſche, 13 grobe
und 1 geringe Sau, 3. der Fürſt zu Schaumburg
Kppe 1 Hirſch, 1 Mutterwild, 18 grobe und 4 geringe
Sauen, 4. Prinz Eduard von Anhalt 8 grobe Sauen,
5 inz Aribert von Anhalt 1 Hirſch, 3 Mutterwilde e un Liedern doch Gelegenheit zur Entfaltung ſonſtigerund 14 grobe Sauen, 6. Prinz Friedrich Heinrich
1 Hirch, 3 grobe, 2 geringe Sauen, 7. Prinz Joachim
Albrecht 1 Hirſch, 3 Mutterwild, 9 grobe und 4
geringe Sauen, 8. Prinz Friedrich Wilhelm 2 grobe
Sauen, 9. Fürſt zu StolbergWernigerode 1 Hirſch,
10 grobe und 2 geringe Sauen. Die übrigen
Theilnehmer ſchoſſen zuſammen 7 Hirſche, 4 Mutter
wild, 52 grobe und 8 geringe Sauen.
Geſammtergebniß der Jagd waren 16 Hirſche, 11
Mutterwild, 174 grobe und 26 geringe Sauen, zu
zuſammen 227 Stück Wild.

Stumsdorf, 31. Oct. Heute wurden hier
durch den Gendarmen aus Oſtrau einige polniſche
Arbeiter, die bei einer Schlägerei zur Kirmeß in
dem benachbarten Rieda ſich betheiligt hatten, feſt
genommen und nach Zörbig transportirt. Uebrigens
werden dieſe „Polaken“ auch wegen Baumfrevels
angeklagt werden, da ſte zuvor junge Kirſchbäume
abgeſchnitten haben ſollen, um dieſe bei der Prügelei

zu benutzen.
Burgſtädt, 27. Oct Jn der unmenſchlichſten

Weiſe hat die Straßenarbeiterseheſrau Fiſcher im
benachbarten Taura ihre jetzt zwölffährige Stieftochter
Jahre hindurch mißhandelt. So hat ſie der Kleinen,
die im Sommer um 5 Und im Winter um 6
Uhr aufſtehen mußte, nicht genug zu eſſen gegeben
und ſie ſchlecht gekleidet, ſo daß das arme Kind im
Winter oft barfuß gehen mußte. Einmal im Februar
ließ ſie das Mädchen ſtundenlang im Hemde in
einer Kammer ſtehen, bis es gänzlich durchfroren war.
Dann ſchlug ſte die Kleine faſt täglich mit der Fauſt,
mit Holzſcheiten, Beſen und dem Feuerhaken, warf
ſte auf die Diele, ſchlug ſte mit dem Kopfe gegen
die Wand uſw. Das Kind wurde ſchließlich einem
Lehrer in Pflege gegeben. Die böſe Stiefmutter aber
wurde vom Landgerichte Chemnitz mit vier Wochen
Gefängniß in Strafe genommen.

Artern, 31. Oct. Vor einigen Tagen hat
ſich der 2 jährige Rudolph Ebert unbemerkt in
den Beſitz eines Medaillons geſetzt und dasſelbe
verſchluckt. Da alle Verſuche, den Fremdkörper auf
natürlichem Wege zu entfernen, mißlangen, iſt der
Kleine nach Halle in die Klinik geſchafft worden.

Plauen i. V., 1. Nov. Nunmehr iſt es
gelungen, den Dieb zu ermitteln, welcher in der
Nacht zum 22. Oct. auf dem hieſtgen Hauptpoſtamt
einen Beutel mit 8600 Mk. geſtohlen hat. Es iſt
der Poſtaſſiſtent Otto Espig. Der ungetreue
Beamte hatte eine kurze Abweſenheit ſeines Collegen,
während deren dieſer den Schlüſſel am Werthgelaſſe
hatte ſtecken laſſen, benützt und das Werthpacket an
ſich genommen. Espig ſtand ſchon im Verdacht,
konnte aber nachweiſen, daß er das Geld zu der an
genommenen Zeit nicht in den Briefkaſten hatte
einlegen können. Er muß ſich dazu alſo einer
Mittelsperſon bedient haben. Er iſt bereits ver
haftet.

Dresden, 2. Nov. Prinz Friedrich
Auguſt hat bis 52 Uhr morgens ohne Unter
brechung gut geſchlafen, fühlt ſich kräftiger, klagt nöch
über leichtes Druckgefühl in der Stirngegend.
Gedächtniß beſſert ſich. Allgemeinbefinden andauernd

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. November 1899.
Das I. Künſtler Conzert bot durch

Heranziehung tüchtiger Kunſtkräfte einen genußreichen
Abend. Das ſehr reichhaltige Programm umfaßte
nicht weniger als 22 Nummern Jn Herrn Anton
Förſter, dem die Ausführung der ſämmtlichen
Elavierſtücke oblag, lernten wir einen Spieler von
gutem Geſchmack und wohlausgebildeter Technik kennen.

Sein weicher und doch voller Anſchlag, ſowie ſein
vorzugliches Staccato verdienen ein beſonderes Lob
Die ſymphoniſchen Etüden von R. Schumann machten
einen etwas monotonen Eindruck; auch entbehrten ſie

Acht Saalfelder Herren,

Das

e

e

künſtleriſcher Vorzüge.
und neckiſchen Charakters (Annie Laurie von Lasky,

der höheren Modulationsfähigkeit des Tones. Liszte
„Irrlichter“ und SmetangFörſter's „Slaviſcher Carne
val“, ſo geiſtreich und effectvoll ſie auch ſein mögen,
hätten wir gern vermißt, wenn uns an deren Stelle
ein Stück klaſſtſcher Claviermuſtk, beiſpielsweiſe eine
Sonate Beethovens, geboten worden wäre. Als
Accompagniſt am Flügel hat Herr Förſter unſern
vollſten Beifall gefunden. Die Darbietungen des
königl. Kammermuſikus Herrn Adalbert Guelzow
(Violine), die in der eminenten und elektriſtrenden
Wiedergabe des Capriccio von Paganini und der zwei
ungariſchen Tänze von BrahmsJoachim gipfelten,
müſſen als der Höhepunkt des Abends bezeichnet
werden. Eine tief empfundene Reproduckion erfuhr

legten; 1. der Kaiſer 2 Hirſche, 45 grobe und 5 das Adagio aus dem 7. ViolinConzert von Spohrſch Der Künſtler war der Gegenſtand herzlichſter Ovatio
nen. Eine freundliche Aufnahme fand Frau Cilly
OnckenDannheuſer (Sopran). Wenn ihr Organ
auch nicht bedeutend iſt und in den hohen Regiſtern
ſogar des Schmelzes entbehrt, ſo hatte ſie in ihren

Namentlich die Lieder heiteren

„Niemand hat's geſehn“ von Löwe) brachte ſie zu ſehr
glücklicher Wiedergabe und erwarb ſich damit die
Sympathien des Publikums. Jch.

Zu dem Bericht über das Jahresfeſt des
GuſtavAdolfs Vereins am 31. October in
Nr. 258 d. Bl. ſeien einige Ergänzungen geſtattet,
zugleich aber dem Herrn Berichterſtatter für die aus
führlichen Mittheilungen über den Verlauf der Feier
im Gottesdienſt und in der Nachverſammlung Dank
geſagt. Zur Orientirung über die Verwendung der
dem Verein zufließenden Gelder ſei erwähnt, daß
ſtatutenmäßig von dem Ertrage nach Abzug aller
Unkoſten zwei Drittel an den ProvinzialHauptverein
abzuliefern ſind, ein Drittel aber dem Verein zur
Vertheilung nach eigenem Ermeſſen verbleibt. Nach
eingehender Prüfung des jeweiligen Bedürfniſſes ſind
nun im letzten Vereinsjahre 200 Mk. wie folgt ver
theilt worden evangel. Gemeinden in Nippes (Rhein
provinz) 75 Mk. Solmopol (Galizien) 50 Mk.
Deutſch Avricourt (ElſaßLothringen) 35 Mk. End
lich wurde die „Los von Rom“ Bewegung mit 40
Mk. bedacht. Zur Begründung dieſer zum erſten
Mal aus Vereinsmitteln geleiſteten Ausgabe ſei be
merkt: Wir evangeliſchen Chriſten Deutſchlands dürfen
uns nicht der Erkenntniß verſchließen, daß Gott uns
und beſonders auch dein GuſtavAdolfsVerein eine
neue Thür aufgethan hat in der „deutſch öſterreichiſchen

Bewegung“. Anfangs mit Mißtrauen beobachtet, ob
ſte nicht, in ſich politiſcher Natur, die religiöſe Loſung
zu weltlichen Zwecken mißbrauche, hat ſich's doch mehr

und mehr herausgeſtellt, daß man in ihr das Wieder
erwachen evangeliſchen Bewußtſeins in einer einſt der
evangeliſchen Kirche zugehörigen Bevölkerung öſter
reichiſcher Landestheile zu erblicken hat. Es iſt eine
zeitgeſchichtliche Thatſache erſten Ranges“ ſagte Pro
feffor Beyſchlag auf der Jahresverſammlung des
Provinzial Hauptvereins der GuſtavAdolfs Stiftung
in Nordhauſen, „ein wunderbares Gotteszeichen für
uns deutſche Proteſtanten, die wir unſer Deutſches
Reich tagtäglich im Banne des „Katholiſch iſt Trumpf“
ſehen und fühlen müſſen dieſe evangeliſche Be
wegung in Oeſterreich, und ſte nimmt unſere tiefſte
und thatkräftigſte Theilnahme in Anſpruch.“
Die Mitglieder der letzten Provinzialſynode haben ſich
dieſer Auffaſſung bekanntlich in einer Reſolution an
geſchloſſen, ja, ſie haben unter ſich 1600 Mk. für die
Los von Rom“ Bewegung aufgebracht. Auch die
Tivoli Verſammlung unſeres GuſtavAdolfs Vereins
hat ſich von der Nothwendigkeit, daß wir evangeliſchen
Deutſchen den die Feſſeln Roms ſprengenden und
von ſich werfenden Brüdern in Oeſterreich zu Hilfe
kommen müſſen, überzeugt und ſolches dadurch zu er
kennen gegeben, daß ſie, obgleich ſchon eine Samm
lung für den Jubiläumsfond mit einem Ertrage von
rund 52 Mk. ſtattgefunden hatte, zu einer zweiten
Sammlung für die „Los von Rom“ Bewegung drängte
und dafür noch 57 Mk. aufbrachte. Nachträglich ſind
mir noch v. Frl. A. P. 10 Mk. für letztgenannten
Zweck zugegangen. Mit dem Dank für die geſpendeten
Gaben verbinden wir die Mittheilung, daß wir
evangeliſchen Geiſtlichen unſerer Stadt
jederzeit Gaben für die „Los von Rom“-
Bewegung gern annehmen zur Weiterbe-
förderung. Paſtor Schollmeyer.

Y. Zur Feier des Hubertustages fand geſtern Nach
mittag auf den Burgliebenauer Wieſen in Gegenwart
zahlreicher Zuſchauer eine vom Offtzierchrps des 12.
Huſarenregiments und einigen anderen Herren aus
geführte Schleppjagd mit der Hundemeitte ſtatt.
Dieſelbe nahm in dem von Gräben durchzogenem
Terrain einen höchſt intereſſanten Verlauf und endete
ohne Unfall. Ein am Schlüß unter drei Offizieren
grrangirtes Wettrennen nahm inſofern einen unglück
lichen Ausgang, als einer der Betheiligten, Herr
Leutnant v. Han ſtein, an einem ſehr breiten Graben



mit ſeinem Pferde ſtürzte und das Thier, wohl infolge
Genickbruches, verendete. Kurz nach 4 Uhr rückte
das Offiziercorps mit Muſik wieder hier ein.

Geſtern Nachmittag mußte ein fremder Geſchirr
führer, der leere Petroleumfäſſer geladen hatte, auf
der Halleſchen Straße von einem vorübergehenden
Herrn darauf aufmerkſam gemacht werden, daß ſich
bei ſeinem Handpferd der eine Zugſtrang ausgehängt
und um das rechte Hinterbein geſchlungen hatte.
Der Knecht hatte das nicht bemerkt und war ſchließ
lich über ſeine eigene Unachtſamkeit, die dem Thiere
recht gefährlich werden konnte, höchlichſt erſtaunt.

An der Mündung der Halleſchen Straße wurde
geſtern Vormittag einem einſpännigen, mit Briketts
beladenen Wagen von der Deichſel eines nachfolgen
den Geſchirres der hintere Giebel eingeſtoßen, ſo daß
ein großer Theil der Ladung auf das Pflaſter rutſchte.
Den angerichteten Schaden wird der unvorſichtige
Geſchirrführer tragen müſſen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 26. Oct.

In der Schöffengerichtsſitzung hier wurden nachfolgende
Strafſachen öffentlich verhandelt.

1) Die Wittwe Johanne L. geb. Sch. zu Schafſtädt hat
nach Anzeige des Feldhüters Schütze dort am 26. Juni d.
J. von dem Plane des Gutsbeſitzers Richard Hochheim
daſelbſt eine geringe Menge Wickfutter im Werthe von 1 Mk.
entwendet, und hatte deshalb die PolizeiVerwaltung zu
Schafſtädt auf Grund des S 18 des Feld pp. Polizeigeſetzes
vom I. April 1880 gegen die Beſchuldigte unterm 10. Juli
d. J. eine Strafverfügung erlaſſen, die am 20. deſſelben
zugeſtellt worden iſt. Am nächſten Tage hat die L. dagegen
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen. Jn der auf den 23. September d. J. vor dem
Schöffengericht zu Schafſtädt anberaumten Hauptverhandlung
erklärte ſich der Vorſitzende nach 8 22 Nr. 3 der St.P.O.
unzuſtändig, ſo daß die Sache alsdann zur Erledigung an
das Schöffengericht hierorts überwieſen wurde. Jm Haupt
verhandlungslermine wurde die Beſchuldigte überführt befunden
und antragsgemäß zu 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft
verurtheilt.

2) Gegen den Schloßwächter Reinold F. hier wurde auf
Grund der Polizei Verordnung vom 18. Dezember 1895 A.
B.S. 420 und der Polizei Verordnung vom 23. April
1897 A.B.-S. 160 eine Geldſtrafe von 50 Pfennigen
oder 1 Tag Haft erkannt. Derſelbe war vom zuſtändigen
Lehrer zur Strafanzeige gebracht, weil er am 5. und 8.
September d. J. ſeinen Sohn Paul F. hatte die Schule ohne
Erlaubniß verſäumen laſſen. Gegen die Polizeiſtrafſetzung
hatte F. rechtzeitig Widerſpruch erhoben.

3) Ebenfalls gegen ein polizeiliches Strafmandat des
Amtsvorſtehers von Spergau hatte der Gutsbeſitzer Auguſt B. zu
Göhlitzſch rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen. Derſelbe hatte nach Anzeige des
Mühlenbeſitzers Hoffmann in Cröllwitz 3 und etwa 8 Wochen
zuvor in Göhlitzſch das Gras aus dem den Denunzianten

ehörigen Graben hauen lafſen, ebenſo Buſchholz dort ſchneiden
aſſen und in ſeinem Nutzen verwandt, weshalb gegen ihn,

den Beſchuldigten, 5 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft feſtge
ſetzt worden war. Jn der gerichtlichen Hauptverhandlung
erfolgte nach Antrag des Staatsanwalts Freiſprechung.

4 Auf Einſpruch gegen amtsrichterlichen Strafbefehl ſtand
Hauptverhandlungstermin an wider 1) den am 30. März
1873 in Markranſtädt geborenen, vorbeſtraften, zu Keuſchberg
wohnhaften Barbier Wilhelm Sch. 2) den noch unbeſtraften,
in Frankleben am 3. April 1856 geborenen, zu Keuſchberg
wohnenden Gaſtwirth Karl A. 3) den Privatmann Franz
Sch. zu Keuſchberg, geboren am 12. November 1841 in
Naumburg a. S. bisher noch nicht beſtraft, der Jnvaliden
Wilhelm A. daſelbſt, geboren in Keuſchberg am 5. Februar
1859, noch nicht beſtraft und 5) den noch unbeſtraſten am
28. Januar 1869 zu Zöſchen geborenen Maurer Guſtav K.
in Keuſchberg. Dieſelben ſind beſchuldigt und zwar zu 1 und
2, am 5. Auguſt 1899 zu Keuſchberg in einer ohne vorherige
Anmeldung ſtattgefundenen Verſammlung, in welcher öffent
liche Angelegenheiten erördert worden ſind, als Unternehmer
betheiligt geweſen zu ſein bezw. den Platz dazu eingeräumt
zu haben; die übrigen Perſonen ebendaſelbſt im Auguſt d.
J. je eine öffentliche Collekte, zu der die geſetzliche Genehmi
gung nicht ertheilt worden iſt, vermittelt bezw. ausgeführt zu
haben. Gegen erſteren wurde nach Antrag auf 50 Mark
Geldſtrafe oder 10 Tage Haft, für A. wurde auf Freiſprechung
erkannt. Die übrigen ſind wie beantragt zu einer Geldſtrafe
von je 3 Mark eventl. 1 Tag Haft verurtheilt worden.

5) Aus dem Unterſuchungshaftlocal zu Halle a. S.
vorgeführt erſcheint auf der Anklagebank der ArbeitsburſcheRudolf K. aus Buchwald, Kreis Zwickau, geboren am 22.

März 1885, wegen Bettelns, Diebſtahls und Sachbeſchädigung
vorbeſtraft. Derſelbe hat nach eigner Angabe am 29. Sep
tember d. J. zu Dörſtewitz dem Landwirth Wilhelm Lehmann,
bei dem er im Geſindedienſte ſtand, aus deſſen Portemonnaie
eine Mark in der Abſicht weggenommen, ſich das Geld rechts
widrig zuzueignen. Da Lehmann Strafantrag geſtellt
hatte, wurde der Angeklagte wegen Diebſtahls dent Antrage
der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu 1 Monat Gefängniß
verurtheilt.

6) Nach der unterm 12. v. M. vom erſten Staatsan
walt in Halle erhobenen, von der Strafkammer des Königl.
Landgerichts daſelbſt zur Verhandlung und Entſcheidung,
auf Grund des S 75 Nr. 4 und 1I4 des G.-V.«G. dem
hieſigen Schöffengericht überwieſenen Anklage ſind der Arbeiter
Otto W. hier, geboren am 17. Januar zu Bretz, Kreis Quer
furt, vielfach vorbeſtraft und deſſen Ehefrau Minna W. geb.
H. von hier, geboren am 31. Dezember 1866, ebenfalls oft
mals vorbeſtraſt, beſchuldigt, zu Merſeburg J. den Otto W.
durch mehrere ſelbſtſtändige Handlungen Andre mit der Be
gehung des Verbrechens des Totſchlags bedroht zu haben
indem er 1) zu ſeiner Schwiegermutter im Sommer d. J,
ſagte, er werde ihr das Genick brechen 2) indem er am 11..
Auguſt 1899 mit Bezug auf ſeinen Schwager, dem er an
ſeiner Arbeitsſtätte aufgelauert hatte, zu dem Fabrikarbeiter
Franz Herrich ſagte, ſein als Angeklagter Schwager H. werde
ihm nicht entgehen, er ſchlüge ihn noch todt mit ſammt
ſeiner Alten. II. die Minna W. im Auguſt d. J. den
Arbeiter Karl Heßler beleidigt zu haben, indem ſie zu ihm
ſagte, er hätte für eine ſaure Gurke falſch geſchworen. Die
Häuptverhandlung mußte vertagt werden.

7) Jn ſeiner Abweſenheit wurde gegen den Arbeiter
Karl A. zu Obereichſtedt verhandelt. Derſelbe war beſchuldigt,

am 12. März d. J. die Arbeit bei dem Rittergutspächter
F. von Helldorff zu Runſtedt ohne geſetzmäßige Urſache
verlaſſen zu haben, obwohl er ſich verpflichtet gehabt hätte,
bis zum Dezember d. J. bei dieſem in Arbeit zu verbleiben.
Auf die vom Amtsvorſteher in Frankleben auf Grund des
Geſetzes verm 24. April 1854 gegen ihn erlaſſene Strafver
fügung in Höhe von 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft,
hatte der Beſchuldigte rechtzeitig auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen und erreichte damit koſtenloſe Freiſprechung.

8) Gleichfalls erfolgte Freiſprechung des Holzhändlers
Guſtav K. von hier. Derſelbe war vom Schornſteinfegermeiſter
Schelle hier angezeigt worden, weil er die Schornſteine in
ſeinem Grundſtück in der vom Schornſteinfegermeiſter auf dem
7. September d. J. feſtgeſetzten Zeit nicht hat reinigen laſſen.
Es hatte deshalb die PolizeiVerwaltung hier gegen K. auf
Grund des 8 368 Nr. 4 R.St.-G.B. eine Geldſtrafe von
3 Mark oder 1 Tag Haft feſtgeſetzt, wogegen auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen wurde.

Der Verein der Deutſchen Transvaals
erſucht uns um Abdruck folgenden Aufrufes:

„Der für die gerechte Sache der Buren zu frei
willigem Kriegsdienſte zuſammengetretene Verein
der Deutſchen Transvaals richtet an die
deutſchen Brüder in der alten Heimath und im Aus
lande die herzliche Bitte, Jhrer Landsleute zu gedenken
in der ihnen bevorſtehenden ernſten Zeit. Jm Ver
trauen darauf, daß die anläßlich des ruchloſen Ein
falles von Dr. Jameſon der Transvaal Republik
erwieſenen Sympathien ſich unverändert im Herzen
des deutſchen Volkes erhalten haben, hoffen wir, daß
unſere deutſchen Brüder uns auch dieſes Mal ihre
theilnehmende Hilfe nicht verſagen werden, wo es gilt,
den zurückbleibenden Frauen und Kindern der deutſchen
Kämpfer beziehungsweiſe Verwundeten, Wittwen und
Waiſen in ihrer bedrängten Lage beizuſtehen.

Durch die engliſche Verſchleppungs und Be
unruhigungspolitik war ſeither eine geregelte Entwickelung
von Handel und Wandel geradezu unmöglich, und
ſind dadurch viele Angehörige unſeres Corps ſeit
Monaten ſtellungslos und ohne jeglichen Verdienſt.
Eine Beſſerung der Lage iſt in abſehbarer Zeit nicht
zu erwarten.

Das Comitee des deutſchen Corps Tranvaals.“
(Anm. der Red. Die Eigarrenhandlung von

Heinr. Schultze jun. hier iſt gern bereit, Geld
beiträge in Empfang zu nehmen und auf Wunſch des
Comitees an die Centrale: Herrn Winterfeldt,
Generalconſul der Südafrikaniſchen Republik, Berlin,
zur Weiterbeförderung zu überweiſen.)

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

68Schkeuditz, 30. Oct. Als Polizeicommiſſar
wird die am 1. November neu zu errichtende Stelle
der bisherige Bezirksfeldwebel Herr Gehrhardt aus
Weißenfels übernehmen.

S Goddula, 30. Oct. Der Kräuterſammler
Bernſtiel aus Goſeck fand im Walde bei Creypau ein
Bündel Werthpapiere im Werthe von 9000 Mk.
Er lieferte daſſelbe dem in Großcorbetha wohnhaften
rechtmäßigen Beſitzer gus.

Müccheln, 2. Novbr. Bei der heute voll
zogenen Stadtverordneten wahl wurden ge
wählt: Herr Zimmermeiſter Zweiling, Herr Dr.
Freuer und die Herren SozietätsJnſpector Stutz
bach und Kaufmann Zacher. Zwiſchen den
Letzteren beiden kommt es zur Stichwahl.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 4. Nov. Wechſelnd

bewölktes, windiges, mildes Wetter mit etwas Regen.
r

Gerictsverhandinngen.
Halle. 27. Oct. (Strafkammer.) Ungünſtigen Er

folg mit einer Berufung erzielte der Maurer Ferdinand
Auguſt Engelmann aus Schkeuditz, der vom dortigen
Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung in zwei Fällen
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden war.
Die Angelegenheit betraf einen der zablreichen Fälle, die an
läßlich des vorjährigen Leipziger Maurerſtreiks gerichtliche
Nachſpiele gehabt hatten. Die dem Angeklagten zur Laſt
gelegten Vergehen ſollen darin beſtanden haben, daß er am
9. Juni d. J. auf dem Wege zwiſchen Wahren und Möckern
die Aeußerung gethan: „Wo iſt denn der mit den
Spitzbubenſchuhen?“ Dieſe Aeußerung ſollte dem
Maurer Richard Delitzſch aus Wehlitz gegolten daben, wie
eine zweite vom Angeklagten am 14. Juni auf dem Bahn
hofe zu Wahren geäußerte Bemerkung „Verbrecher und
Abbrecher iſt zweierlei.“ Bei dieſem zweiten Vorgange ſollte
der Angeklagte überdies vor dem Maurer Delitzſch ausgeſpieen
haben. Der Angeklagte iſt 25 Jahre alt, bisher unbeſtraft.
Er gehört, wie er angab, zum CEentral- Verband der Maurer
und ſteuert zum Streikfonds. Der Maurer Delitzſch iſt 46
Jahre alt und hat ſich nicht jenem Verbande angeſchloſſen
Vom Schöffengericht in Schkeuditz war erwähnte Beleidigung
für ſehr erheblich erachtet und eine Geldſtrafe nicht für ange
meſſen gehalten worden, zumal eine Geldſtrafe den Angeklagten
nicht treffen würde, weil ſie aus der Parteikaſſe der organiſir
ten Maurer gezahlt werde. Zeuge Delitzſch bekundete wie
früher vor dem Schöffengericht, er habe Engelmann's Aeuße
rungen nicht anders auffaſſen können, als daß dieſe ihm
rege und beleidigen ſollten. Bei der Aeußerung
ekreffs „Spitzbubenſchuhe“ habe er, Delitzſch, ſich

nach dem ein Stück hinter ihm gekommenen Engelmann um
gedreht, worauf ein anderer aus dem Trupp geſagt habe:
„Da dreht er ſich auch noch um mit ſeinem frechen Geſicht.“
Am 14. Juni habe Engelmann auf dem Bahnhofe zu Wahren
vor ihm ausgeſpuckt und dabei unter Hinweis auf die beim
Fabrikabbruch thätig geweſenen Arbeiter geäußert: „Verbrecher
und Abbrecher iſt zweierlei.“ Durch einen der Zeugen habe
er erfahren, daß Engelmann dann von hinten mit dem Finger

auf ihn gezeigt habe. Die Feindſchaft, die Engelmann und
überhaupt die dortigen Mitglieder des Maurerverbandes gegen
ihn hegten, glaubte der Zeuge Delitzſch auf den Umſtand
zurückführen zu können, daß er ſich jenem Verband nicht
angeſchloſſen habe und nicht zum Streikfonds beitrage. Schon
ſeit geraumer Zei ſei er bei jeder Gelegenheit durch Redens
arten beläſtigt, verſpottet und beleidigt worden, weshalb er
ſich veranlaßt gefühlt, einmal Strafantrag zu ſtellen, um vor
ſeinen Gegnern geſichert zu ſein. Maurer Otto Brömme
ſagte aus, er habe Engelmann's Worte: „Wo iſt denn der
mit den Spitzbubenſchuhen auf ſich bezogen, weil er graue
Segeltuchſchuhe getragen und es auf den Bauten üblich ſet,
ſolche Schuhe mit jenem Ausdruck zu bezeichnen. Als Engel
mann die Aeußerung gethan, ſei er, Otto Brömme, hinterher
gegangen. Daſſelbe bekundet Albert Brömme, der Bruder
von Otto Brömme. Dieſe beiden ſowie noch 10 vom Ange
klagten beſtellte Entlaſtungszeugen erklärten, von der aus
anderem Munde gefallenen Aeußerung
auch noch um mit ſeinem frechen Geſichte“
haben. Bei einigen der Zeugen erſchien dies zutreffend, da
ſie am 9. Juni nicht zugegen geweſen. Zwei Zeugen
wußten aber betreffs des Vorganges vom 14. Juni, daß
Engelmann zu Delitzſch geſagt; Verbrecher und
Abbrecher iſt zweierlei.“ Ob Engelmann vor Delitzſch
ausgeſpieen, vermochten dieſe Zeugen nicht zu bekunden.
Zeuge Delitzſch war vor ſeiner Vernehmung vereidigt, die
anderen Zeugen aber waren unvereidigt vernommen und
wurden nach eindringlicher ernſter Verwarnung vor den
Folgen des Meineides nachträglich vereidigt. Der Staatsan
waält erklärte den Fall als argen Terrorismus, der gegen den
der Maurerorganiſation ferngebliebenen Maurer Delitzſch
verübt worden. Der Angeklagte ſei zwar noch nicht beſtraft.
aber für ſeine Ausſchreitungen verdiene er ſtrengere Be
ſtrafung, als die vom Schöffengericht feſtgeſetzte Strafe
Beantragt wurden 6 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger
meinte, daß nur der zweite Beleidigungsfall erwieſen ſei und
daß dafür eine geringere Strafe als 3 Monate Gefängniß
angemeſſen ſein dürfte. Das Gericht erkannte auf Ver
werfung der Berufung des Angeklagten und infolge der
Berufung des Staatsanwalts auf 6 Manate Gefängniß.
Zur Begründung wurde geſagt: der vom Angeklagten ange
tretene erhebliche Entlaſtungbeweis ſei nicht geführt worden
den betreffenden Zeugen ſei kein Glauben geſchenkt worden.
Das Streikunweſen in Leipzig und Schkeuditz habe eine
ungeahnte Höhe erreicht und dieſem Uebel müſſe vorkommenden
Falles entgegengewirkt werden. Das Zeugniß von 10 der
Zeugen ſei anfechtbar und könne leicht möglich noch gerichtliche

Folgen für die Betreffenden haben. Belaſtend für den
Angeklagten ſeien die Ausſagen der Zeugen Delitzſch, Winkler
und Pfeifer. Nach Lage der Sache habe wegen der Schwere
der Beleidigungen das Strafmaß erhöht werden müſſen. Die
Publikationsbefugniß für den Beleidigten bleibt beſtehen.

Berlin, 2. Oct. Wegen Mordverſuchs an
ſeiner Großmutter wurde geſtern von der Strafkammer
des Landgerichts I der 15jährige Arbeitsburſche Franz
Wegner zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Jahren verurtheilt
Der jugendliche Verbrecher hatte, wie ſeinerzeits ausführlich
gemeldet, am 27. September d. J. in einem Hauſe der
Luiſenſtraße ſeine Großmutter zu tödten verſucht und beraubt.

Bonn, 1. Nov. Jn Bezug auf die Ueberſchrei
tung des Züchtigungsrechtes der Lehrer hat die
Strafkammer hierfelbſt ein bemerkenswerthes Urtheil gefällt.
Ein Lehrer aus Neukirchen hatte einem 11 jährigen Schüler,
der den linken Arm dreimal gebrochen hatte, gewaltſam
dieſen Arm behufs Ertheilung von Schlägen auf die linke
Hand herunter geriſſen Der Knabe hatte hierunter Wochen
lang zu lejden. Da der Vater des Knaben den Lehrer
ausdrücklich auf das Gebrechen des Sohnes aufmerkſam
gemacht hatte, ſo erfolgte Anklage wegen Ueberſchreitung des
Züchtigungsrechtes. Der Staatsanwalt beantragte 200 Mk.
Geldſtrafe; die Strafkammer, welche das Verfahren des
Lehrers als brutal bezeichnete kam indeß zur Freiſprechung,
da der Lehrer wegen körperlicher und geiſtiger Neb e ran
ſtrengung die Folgen ſeiner Handlung nicht habe über
ſehen können. Dieſer Freiſprechung lag das Gutachten eines
Nervenarztes zu Grunde, der den Angeklagten als Patient
behandelt hatte. Der Arzt erklärte vor Gericht, der Beſchul
digte, der 75 Schulkinder in ſeiner Klaſſe habe, ſei
wegen Ueberarbeitung in ſeinem Beruf in hohem Grade
nervenleident.
lehrer, die er behandelt, zu, die auch wegen der zu großen
Schülerzahl in bedenklicher Weiſe nervenleidend ſeien.

nichts gehört zu

Vermiſchtes.

(Ein ſchwerer Raubmordverſuch) wird aus
Kaufungen bei Penig gemeldet. Strolche ſtiegen zur
Nachtzeit in den Winklerſchen Gaſthof ein und begannen die

im Gaſtzimmer ſtehende Kaſſe aufzubrechen, um ſich den
nicht geringen Jnhalt anzueignen. Durch das verurſachte
Geräuſch wurde der Bruder des Gaſtwirthes aufmerkſam
gemacht und begab ſich in die Gaſtſtube. Auf dieſe Even
tnalität ſchienen die Strolche vorbereitet geweſen zu ſein, ſie
überfielen den Winkler und feuerten gegen ihn mehrere
Revolverſchüſſe ab, worauf ſie flüchteten. Winkler brach
tödtlich verwundet zuſammen an ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Die Mörder konnten bisher nicht ergriffen werden.

(Auf dem Schlachtfelde von Königgrätz) In
dem auf dem Königgrätzer Schlachtfelde gelegenen Orte Ehlum
fand am 2. d. M. die feierliche Einweihung eines Oſſariums
ſtatt. Anweſend waren zahlreiche militäriſche Deputationen,
welche Kränze niederlegten. Namens des Kaiſers Franz
Joſef nahm an der Feier theil Fliügeladjutant Fürſt von
Dietrichſtein, im Namen Kaiſer Wilhelms und der deutſchen
Armee Flügeladjutant Rittmeiſter von Bülow beide legten
Kränze nieder.

(Von der See.) Der in Kiel angekommene Dampfer
„Stadt Lübeck“ landete die Mannſchaft der ſchwediſchen Bark
„Mathilde“. Die Bark wurde in der Oſtſee in ſinkendem
Zuſtande von dem Bergungsdampfer angetroffen, der die aus
neun Mann beſtehende Beſatzung an Bord nahm.

(Mord.) Jn der Getreidegaſſe, einer der belebteſten
Straßen Salzburgs, wurde am Dienſtag Abend eine alte
Frau, die Private Schmidberger, ermoördet. Man fand
ſie ſchwer vermundet auf, ſie hatte noch Kraft genug, den
Namen der Perſon zu nennen, von der ſie, offenbat mit einem
Stemmeiſen, ſo ſchwer verletzt worden war, daß ſie bald
darauf ihren Wunden erlag. Die Mörderin iſt eine ca
60 jährige Frau, Regine Riegersberger. Frau Schmidberger
hatte vor Kurzem eine kleine Erbſchaft gemacht, und dieſe
wurde ihr zum Verhängniß.

Ein Jubiläum der Litographie.) Da es in
dieſem Jahre 100 Jahre ſeit Erfindung des chemiſchen
Steindrucks ſind, ſo werden gegenwärtig von Berliner Ver
einigungen der Steindrucker und Litographen entſprechende

„Da dreht ſich der

Daſſelbe treffe auf eine ganze Anzahl Schul
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ſchwarzen Träger und ſchleppte ihn fort.

Feſtlichkeiten vorbereitet, insbeſondere findet ſeitens derſelben
Am nächſten Sonntag, nachm. 2 Uhr, eine gemeinſame Be
kränzung des auch von der ſtädtiſchen Parkverwaltung
geſchmückten Denkmals von Aloys Senefelder ſtatt.

GSelbſtmord.) Die Schauſpielerin Hedwig Kempinsky
aus Torgau ſtürzte ſich in Berlin aus dem Hoffenſter ihres
Hauſes in der Kochſtraße herab, weil ſie kein Engagement
gefunden hatte. Sie war ſofort todt.

(Hie Torturen von Mocſa.) Das peinliche Auf
ſehen, welches der Fall von Mocſa im Laufe des Hoch
ſommers allgemein erregte, ſteht noch in lebhafter Erinnerung.
Zwei höhere Beamte verübten während einer von ihnen
durchgeführten Unterſuchung die ſchmachvollſten Grauſamkeiten
und Torturen. Der Ausſchuß des Komorner Comitates hat
am Dienſtag über die beiden pflichtvergeſſenen Beamten zu
Gericht geſeſſen, und zwar deshalb ſo ſpät, weil dieſes Comitat
monatelang vom Hochwaffer heimgeſucht war, Beide Be
amte wurden zur ſchwerſten Strafe zum Amtsverluſte
verurtheilt. Bei dem Ober-Stuhlrichter Koloman Szado
wurde als erſchwerend angenommen, daß derſelbe im Laufe
der Unterſuchung dem vorgeſetzten Vizegeſpan jede Ausſage
verweigerte, beim Rechnungsbeamten Gedeon Molnar, daß
derſelbe der Urheber und Leiter der Torturen war. Die
beiden Beamten werden überdies dem Gerichte überantwortet
werden. Am 7. November findet die Schlußverhandlung
ſtatt.e (Amerikaniſch.) Jm Schaufenſter eines Herren
garderobengeſchäfts der Müllerſtraße in Berlin lieſt man
„Jeder Käufer eines Anzuges oder Winterpaletots wird

ſofort in meinem Local, auch zur Abendzeit mit Blitzlicht,
Photographirt. Der werthe Käufer kann ſein Bild gleich
mitnehmen, wozu noch ein prächtiger Goldrahmen gratis

geliefert wird. Außerdem erhält jeder Käufer 10 Pf. Pferde
ahngeld Mehr kann man wirklich nicht verlangen.

(Auf einem Standesamt) im Norden Berlins
Hhat, wie die „Volksztg.“ mittheilt, am Mittwoch Vormittag
ine 82 jährige wohlhabende Eigenthümerin aus der Brunnen
ſtraße mit einem armen 26 jährigen Schneidergeſellen den
Bund fürs Leben geſchloſſen.

Der „un erhörte Vorfall in Hannoverüber den wir vor wenigen Tagen berichteten, ſtellt ſich zum
Glück als nicht ſo bedenklich heraus, wie die erſten Zeitnngs
meldungen vermuthen ließen. Jnsbeſondere iſt der Polizei
Bei der Sache kein Vorwurf zu machen. Wie der Schwager
Der betreffenden Dame nachträglich zu Protokoll gegeben hat,
ſah der Anzeiger Dettleff nicht reduzirt aus, ſondern war
gnſtändig gekleidet. Der Schutzmann hat auch den Dettleff
in der Georgſtraße dreimal gefragt, ob es auch die
Dame ſei, die er des Diebſtahls beſchuldigte,
worauf dieſer dreimal erklärt habe, es ſei die
Dame. Ferner iſt der Schutzmann auf dem Wege zum
Bureau etwa 5 Schritte vor der Dame gegangen, damit dasgegang

Publikum nicht merken ſolle, daß ſie ſich in ſeiner Begleitung
Befunden habe und ſie auch ſonſt mit aller Rückſicht behan
delt. Allereings hat ſie auf der Wache ihren Unterrock
vorzeigen müſſen. Endlich iſt die Dame längſt vor der
Ankunft des Polizeicommiſſars von dem Beamten, der ſie
mitgenommen hatte, vom Bureau entlaſſen worden. Nach
alledem iſt es klar, daß die Polizei in dieſem Falle vollſtändig
Korrekt gehandelt hat.

S (Von einem Löwen überfallen) wurde vor
einigen Tagen das Lager, in dem ſich die nach Jringa Jlima
tinde und Umpapug beſtinunten deutſchen Unteroffiziere
Großmann, a und Schmidt befanden. Der Löwe
kam bis ans Lagerfeuer, erfaßte einen der dort ſchlafenden

Durch das Geſchrei
Des Unglücklichen wurden die Poſten und die anderen

Askaris aufmerkſam und feuerten auf die Beſtie. Der Löwe
Keß den Schwarzen fallen und verſchwand in der Dunkelheit.
Gegen Tagesanbruch aber kam er zurück, wurde jedoch von
den Askaris angeſchoſſen und verſchwand. Aehnliche Ueber
fälle von Anſiedelungen der Eingeborenen durch Löwen wurden

n letzter Zeit von mehreren Stellen nahe der Küſte gemeldet.
Einen frevel haften „Spaß“) machten drei

junge Bauernmädchen in einem Dorfe des Sſolikamſker
Kreiſes. Drei Freundinnen, von denen die jüngſte erſt 14
Jahre zählte, ſaßen allein in einer Hütte und erwarteten

redet, einen Scherz mit ihm zu machen.
dieſem Zweck die Kellerluke, bedeckten die Oeffnung mit Baſt
matte Und nahmen darauf neben der Grube Platz. Als ſich
der Burſche bei der Begrüßung einem der Mädchen näherte,
ſtieß ihn dieſes zurück, und zwar ſo unglücklich, daß er in
den Keller ſtürzte, mit dem Kopf auf einen Stein ſchlug
und ſofort todt liegen blieb. Um dieſen ſchrecklichen
Vorfall zu verdecken, heizten die Mädchen den großen Ofen
an, ſchleppten den Leichnam aus dem Keller und warfen ihn
in die ladernden Flammen. Vorübergehenden fiel der ſonder
bar gefärbte, dem Schornſtein entſtrömende Rauch auf. Sie
verſuchten ſich Einlaß zu verſchaffen, doch gelang es ihnen
erſt nach Einſchlagen der Thür, in das Jnnere der Hütte zu
dringen. Hier bot ſich ihnen ein ſchauderhafter Anblick dar.
Jnmitten des glühenden Ofens brannte ein menſchlicher Körper
lichterloh; nicht weit davon ſaßen die drei Mädchen vor
Entſetzen wie geiſtesabweſend und außer Stande, auf die an

ſie gerichteten Fragen eine Antwort zu geben.
(Eine romantiſche Affäre) wird aus Trieſt

gemeldet. Dort ſtellte ſich am Landungsplatze eines aus
Alexandrien angekommenen Lloyddampfer ein Herr mit der
Frage vor, ob eine Leiche ausgeladen worden ſei. Die Frage
wurde verneint. Aufmerkſam gemacht, unterſuchte nun der
Polizeioffizier Waller die ausgeladenen Kiſten. Jm Einver
nehmen mit der Sanitätsbehörde wurde eine 2 Meter lange,
ſorgfältig verpackte Kiſte, die die Aufſchrift trug; „Halt!
Nicht ſtürzen!“ geöffnet. Die Kiſte enthielt die Leiche einer
ſchönen, jungen Frau in vrachtvoller Toilette inmitten friſcher
Blumen, eingewickelt in eine ungariſche Fahne. Ein bei
liegender Zettel beſagte, jedenfalls müſſe die Leiche auf Koſten
der ungariſchen Regierung weiter befördert werden, der ein
Herr Gasparek aus Manila die Speſen erſetzen werde. Es
ſtellte ſich nun heraus, daß es die Leiche der Gattin war.
Gasparek hatte nur auf dieſe Art den letzten Wunſch feiner
Frau, im Vaterlande begraben zu werden, erfüllen können!
denn die Schiffe in Manila hätten eine declarirte Leiche zur
Beförderung nicht angenommen.

(Die Zahl der An alphabeten) unter den aus
gehobenen Rekruten iſt in Preußen nach der letzten
Zählung auf ein Minimum geſunken. Sie betrug im letzten
Jahre in der ganzen Monarchie nur noch 134 und zwar 128
beim Landheer und 6 bei der Marine. Während 1880 81
noch 1,37 Prozent der ausgehobenen Mannſchaften ohne
Schulbildung waren, betrug der Prozentſatz jetzt nur noch
0,09. Die größte Zahl von Analphabeten hat Oſtpreußen
aufzuweiſen, nämlich 52, ferner Poſen 28, Schleſien 17,
Weſtpreußen 12 und die Rheinprovinz I1. Nur in einer
nichtdeutſchen Mutterſprache hatten 119 Rekruten Schul
bildung genoſſen, darunter 82 aus Poſen.

Eiſenbahn un glück.) Donnerstag früh 2 Uhr ſtießen
auf dem Bahnhof Tho uars (Departement DeuxSévres)
zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. Dem Deputirten Cuneo
d'Ornano wurden beide Beine abgefahren, ferner wurden zwei
Angeſtellte getödtet, acht Perſonen, theils Angeſtellte, theils
Reiſende, ſchwer, und viele Perſonen leicht verletzt.

(Die Weinleſe im Nahegebirge) darf nunmehr
als beendigt betrachtet werden. Jhr Ausfall darf als ein
ſogenannter „neidiſcher Herbſt“ bezeichnet werden, da der eine
Weinberg eine nach Quantität und Qualität befriedigende, der
andere eine in beider Hinſicht geringe Ernte erzielte. Letzteres
galt namentlich von den von Oidium und Sauerwurm heim
geſuchten Weinbergen. Namentlich an der oberen Nahe und
in den beſſeren Lagen der untern Nahe fiel die Qualität ſehr
gut aus: Moſtgewicht 80 bis 100 Grad bei 8 bis 12 pr.
Mille Säure, ſo daß auf einen guten 1899er gerechnet
werden kann. Allerdings dürfte er, nach den Moſtpreiſen zu
ſchließen, nicht billig werden.

201. Königl. Preuß Lotterie
(Ohne Gewähr.)

11. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom I. November 1899.

Vormittag.
150000 Mk. auf Nr. 39121.
15000 Mk. auf Nr. 78615.
5000 Mk. auf Nr. 84937 88582.

Sie öffneten zu

iſt vollendet.

3000 Mk. auf Nr. 2017 7118 7845 9193 13281 15656
40768 42208 45023 60501 62141 63246 68104 68151
70214 72754 83456 91479 96688 103016 113755 118693
119085 119350 122249 124506 127652 128931 133301
149029 157785 158875 160552 164171 165189 167746
169320 193571 194811 204860 206035 210018 223798.

1000 Mk. auf Nr. 2878 4388 10219 12955 29825
43183 45368 49384 55933 56170 58027 58462 66911
67337 76134 76626 81177 90136 90959 100252 109199
110074 117242 128402 131321 133874 144135 150062
156170 158648 161628 164707 164790 173125 174163
199861 201602 210932 216846 216893 225010.

Nachmittag.
150000 Mk. auf Nr. 166577.
15000 Mk. auf Nr. 118533.
10000 Mk. auf Nr. 53590.
3000 Mk. auf Nr. 2704 13338 34823 40611 46373

51820 52316 55092 57002 58434 66762 67259 77722
82460 83200 84274 84481 86922 90883 97597 116598
117181 117605 122534 125679 130628 131654 133703
135596 139764 143467 144054 145998 148428 150889
158078 165482 168619 170712 181293 186619 190155
191059 216860 222825.

1000 Mk. auf Nr. 1596 4151 11574 13646 17154
23635 29040 32070 34225 34487 51455 56319 59274
70228 83276 84945 88670 90776 95023 96067 109601
113819 118702 119281 120501 122631 131685 146929
148091 152102 153313 158264 171775 173697 175363
176462 179257 201810 202246 202831 203807 204057
209239 210015.

Neueſte Nachrichten.

Kapſtadt, 3. Nov. Die Nachrichten von den
Siegen der Buren vor Ladyſmith riefen hier
große Aufregung hervor. Die Afrikander ver
hehlen ihre Freude nicht. Milner iſt über ihre
Haltung in Unruhe. Bei den Kämpfen verlor
White gegen 3500 Mann an Todten, Ver
wundeten und Gefangenen. Ein zweiter Sieg
iſt durch die Oranjeburen unter General
Lucas Meyer erfochten, welcher Colenſo
nahm und ſomit die Rückzugslinie Whites
abſchnitt; White ſelbſt ſoll verwundet
ſein. Die Einſchließung von Ladyſmith

Die Buren ſind die Herren der
Bahn nach Maritzburg und Durban. Aus Weſten
angelangte Meldungen beſagen, Mafeking ſei
eng eingeſchloſſen, die Buren wieſen ſiegreich
alle Ausfälle zurück und erwarten die Uebergabe der
Stadt. Auch wird beſtätigt, daß die Oranje-
buren Colesberg genommen haben.

London, 3. Nov. G B. Der Daily
Mail wird aus Durban telegraphirt: die Buren
truppen durchziehen das Zululand, überall die
Burenflagge hiſſend. Das Kriegsminiſterium gab
geſtern Abend um 11 Uhr folgende Depeſche agus:
Der Gouverneur von Natal meldet dem Coloniglamt,
daß ſeit heute Nachmittag die telegraphiſche Ver
bindung mit Ladyſmith unterbrochen iſt.

London, 3. Nov. (H. T. B.) Es ſteht nun
mehr feſt, daß eine Jntervention des Zaren in
dem jetzigen ſüdafrikaniſchen Kriege bevorſtehe. Der
Zar wird ſich durch die im Haag getroffenen Con
ventionen und Protokolle befugt zu dieſem Schritte
entſchließen, wenn er nach Rußland zurückgekehrt ſein
wird. Der Zar iſt der Unterſtützung Frankreichs und

Ruheſtätte geleiteten.

einen Bauernburſchen.
neJ W 8 g hAnzeigen

Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 5. November predigen

Domrirche. 210 Uhr:
5 Uhr: Prof. Bithorn.

11 Uhr Kindergottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Sterbtkirche. /210 Uhr: Paſtor Werther.
5 Uhr Prediger Bornhak.

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Menmnarkt. 10 Uhr: Candidat Lehnert.
Mlkenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl.

I Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt

nd Predigt. Nachmittag 2 Uhr: Andacht
Und Segen

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

b Sonnabend 11—12 UhrPollsbibliothek 2. Bürgerſchule. part.

e D a F.Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver
ehlichen Vaters des Arbeiters Karl Kunth,
SWnnen wir es nicht unterlaſſen, unſern innigſten
Dank auszuſprechen. Dank Herrn Bauunter

nehmer Graul für ſeine großen Bemühungen,
Dank dem Herrn Fiſchermeiſter Bamberg aus
Schkopau. Jnnigen Dank den Arbeitern
Hermann Mangold und Guſtav Meißner

genannt Fuchs aus Merſeburg, die ihn aus
den kalten Fluthen der Luppe befreiten. Dank
Herrn Paſtor Teuchert für ſeine troſtreichen

Worte im Hauſe und am Grabe, desgleichen
Dank dem Quente' ſchen Muſikchor, Dank allen
Denen, die ſeinen Sarg mit Blumen und

Keänzen ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten
Gott möge Allen ein

Welther Vergelter ſein.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Vor ſeiner Ankunft hatten ſie verab

Prediger VBornhak.

pflichtigen nicht entſpricht und weitere Er

Todes- Anzeige.
Geſtern Morgen enſchlief ſanft unſer lieber

Oscar im zarten Alter von 1 Jahr 7 Mon.
Dies zeigen tiefbetrübt lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten an

Guſtav Schäfer und Frau.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Vielfach wird Seitens der Steuerpflichtigen
Berufung eingelegt, weil beſtehende Schulden
und Laſten bei der Veranlagung zur Ein
kommen und Ergänzungsſteuer nicht berück
ſichtigt worden ſind. Obgleich die Gemeinde
Vorſtände vor Beginn jeder Veranlagung die
jenigen Steuerpflichtigen, welche zur Abgabe
einer Steuererklärung nicht verpflichtet ſind,
auffordern, die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen
beiträge und Lebensverſicherungsprämien, deren
Abzug ſie beanſpruchen, durch Vorlage der
Zins, Beitrags, PrämienQuittungen, Policen,
Kauf bezw. Ueberlaſſungs-Verträge u. ſ. w.
nachzuweiſen, wird dieſer Aufforderung wenig
Beachtung geſchenkt. Die Folge iſt, daß die
Veranlagung den Verhältniſſen der Steuer

mittelungen erſt im Berufungs-Verfahren an
geſtellt werden.

Die Vorarbeiten zur Veranlagung für das
Steuerjahr 1900 beginnen am 9. November
und liegt es im Jntereſſe der vorexwähnten
Steuerpflichtigen, bis zu dieſem Zeitpunkt
etwaige Schulden und Laſten e. bei der Ge
meindebehörde des Wohnortes glaubhaft nach
zuweiſen. Dieſer Nachweis muß alljährlich
wiederholt werden.

Merſeburg, den 25. October 1899.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs-Commiſſion.
Graf d' Hauſſonville, Königl. Landrath.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen

Steuern, ſowie auch das Schulgeld pro
October, November und Dezember er. bis zum
15. November er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den I. November 1899.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Vom 2. November ab iſt der Sprechverkehr

zwiſchen Merſeburg einerſeits, Croſſen (Elſter)
und Wetterzeube andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Min. beträgt 25 Pf.

Merſeburg, 2. November 1899.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.'

Deutſchlands ſicher.

K

und Schafen aus vorge iannter Or
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

23. Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 30. October 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußon ville.

Haus Leunger Straße
gen. Engelsburg, zum Betrieb einer Fluß
badeanſtalt geeignet, ſoll ſchnellſtens verkauft
werden. Näheres bei Fried. M. Kunth.

Der Servis und die Mundverpflegung für
die in der Zeit vom 1. April bis ult. Sep
tembrr er. hier einquartirten Truppentheile wird

Mittwoch den 8. Nov. er.
in den Vormittagsſtunden im Militärbüreau
gezahlt.

Merſeburg, den 2. November 1899.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

Frankleben und Benndorf erloſchen iſt, werden
die durch die Bekanntmachungen vom 4. und
19. September d. J. für die Ortſchaften Frank
leben und Benndorf angeordneten Ausnahme-
Maßregeln hierdurch wieder aufgehoben,

Merſeburg, den 30. October 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Franz
Boſe und Guſtav Prösdorf zu Meuchen
wird für den Gemeinde und Gutsbezirk Meuchen
bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

Haus Brauhausſtraße
ſoll ſchnellſtens zu eivilen Conditionen verkauft
werden. Näheres bei

Fried. M. Kunth.
Zwei große ſteinerne

Schweinetröge
billig zu verkaufen Preufßzerſtraſße 14.
e äft für Lehensmittelhranche.hif ein kleines gutes Geſchäft, ev.

mit Hausgrundſtück, mitten der Stadt, ſofort
oder ſpäter Off. unt. U o II beſ. Rudolf
WMoſſe, Halle a. S.

O Ein Paar große Läuferſchir eine zu verkaufen

Hhe rbreitestrasse 14.

Ia. türk.
Pflaumenmus

empfiehlt billigſt

z1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
Karl Arlus, Luncſüdleret h.



c

M. Möllnitz, Hilfe a a ſen Krauken und Sterbekaſſe Dom- Männer verein
ichtlich vereidet tor, egerichtlich vereideter Taxator „Auguſta Montag den G. November,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16, Sonntag den 5. d. M. nachmittags 4 Uyr abends 8 Whr,
empfiehlt ſichAbh 2 Monatsconferengz in Mehlers Reſtauration im Kyyffhäufer“. Moderne Lbensgrundſetzem Ah aAltuns n Aclionen. Die Mitglieder werden dringend erſucht, e nanns Scha e e ezur erntet von Verkäufen, e e e ef en abzuführen, arm em. Kaſſirer une wugen,. e eng nöthiger en nen in ſeiner Behauſung er

zur en ar t laß ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
erzeichniſſen et

zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.
her Vorstangdl.

S n ev. e rW otali- u. antehebetempe

i r er ne e ErivateBropnnstompel, Clieh és, Paginirmaschinen,

d Trockenstempelpressen G
einzelne Typen u. e ete.

Gäſte ſind willkommen

tag D. G.
herauss he in

Saale der Reichs
kroue

Arretüon. e Freie cſentlugerSonnabend den Nov, turnerisehe Vereinigung Vortragr

von vormittags 9 Uhr an Loanntag d d. m. ewerde n Leunger n 2 im „Caſino“ 5 r u 68 n enillarh m Aubehsr, Croſer e e9 482 eSpiegel 1 Kommode, 1 Koxb empfiehlt in und außer dem Hauſe billigft Nachmittag ehe a rn ſchen ler ans
dnhl, Waſchtiſch t Sopha Thüringer Hof. Verein ehemal Leipzig. Eintritt für Nichemitglieder 39 Pf.

Der Vorſtand.div. Wellen und vielen kl. Friſche Sendung SeHausralh, e. Zur Tufrredenhett.r ſ. gieler Fellhüclinge Cavallerie eSonnabend Abend 8 Uhr Wdiv. Jamen. u. Kindermänkel, Wlanats Verammnlung a eJaquels, VRegenmänkel elc. offerirt billigft e er e g. ne meiſtietend gegen Baarzahlung ver F e aus n ne t e e Zu nen Tun in eng t e
Merſeburg, den 30. October 1899. e e e e e verrenee Sprache Melhode Berlit

rie. R unt. G mnge r ſucht t Fauſt nochmarinirte Heringe und J o einige n nehmer Offert. er
o 9 T eZwangsverſtrigerung. Rolmspfe Lelen an er W in der pch

Sonnabend den 4. November er Sonntag den 5. und Montag den 6. Nov. d. Blalkes
gen 10 uhe, dſehee d Her b ſieht A. Sgeisers Nacht. Hfrrnnness Ein Lehre„Caſino Jnh. e Weise Brühl. 2 in Le rinvon Nachmittag 31/2 Uhr an Tanzmttſik bei für Conditorei und Bäckerei u Oſternein neues Pahrr aſl. Hahbe n Halle 4 S. vollbeſetztem Orcheſter. Muſik ausgeführt von geſucht. 57148

Merſeburg, den 2. November 1399. Quente. Es ladet ein Albert Schmidt. e Halle a. S.Tauchnitz, Gerichtsvollzieher. Gr. Steinstr. 34 Eingang ergerethorstr, Für Speiſen und Getränke wird beſtens Ael, l mer gr. Märkerſtraße 16.

als Specialarzt für Sorge getragen.Herrschaftl. Wohnung, Nervenkrankheiten re ehrenmit guter Schulbildung per ſten 1900 ge

ganz oder getheilt zu vermiethen, ſofort ae Wernher niecdergelassen, Sonntag Kir 5. arten lade zu meiner ſucht. e e

7 S wurgd Irmess GIGL, e SEine Wohnung Dr. S. 6. A. Seeligmüller. von Nachmittag 3 Uhr ab Zangnilt freund e S e
zu vermiethen Roß markt 12. Sproehstunden: 3—5 u. Sontag 10 lichſt ein D. Händler.

Wohnung Viele Landwirthe Augen.e 2 in Kammer, Küche mit Waſſer e e a d e e e Sonnabend Abend ine enringe
eitung, abſchl Vorpl., iſt zum 1. el d e gewü e guteauch e e e Arbeit. Sie Saal z m o e h G Zur Stern biluerereNeumarkt 64, 1. Etage rechts. so benn sücel Ed. Laſſe. hen r. Anfangenicht lange beſinnen und ſich g a al a eEin möhlrirs Zimmer ecer e I.iſt zu vermiethen Oberbreiteſtr. 10. C S6 Geſangverein ThaligA z S d 34 I anſchaffen, die überall, wo ſie bekannt e S S e0 e t e e ſind, allen andern vorgezogen werden. Alleinige hält Sountag den 5. Nov. 1899,u vermiethen Mälzerfte. 10. g K von abends 7 Uhr an, ſeine Halle 8 al O

J p 28 Jahre alt ſucht irgend eine BeſchäftPreundll. Schlafstelle e „ier, Ahbendunterhaltang bei geringem Lohn. Abt unter v
c Unteraltenburg I. e Sonnabend d nebſt Tänzchen ab, wozit freundlichſt e

X einladet der Vorſtand.Suche freundl. kleine Wohnung für einzelne h Ve ſrſhe ſan- ſchl. Wurſt. e e e weDreh rollen Otto Brandt, Reunartt 75. do eis Reſtanram See e

B. O. „Bragiee, Salzknochen. die nnach h a. M. geſucht; nur ſolche

8 9 e t dMauſe fallen, Rat ttenfallen, Hnn ſter e den 5. arlehad. her es hat efallen, n Munbus fallen Tüänzrhen in Lenng e e e e e e mit Zeug
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand. J Heute Sonnabend Abend e J dovember an die Exped. d.

T O 0 S Colembey. Bockbr atte eSonntag den 5. und Montag den S jüngeres Mädchen geſt tfür das Lehrerinnengeierabendhans e eben e Reiche rome. e
Don e e e Mürumnmess Sonntag den 5. November. von Nachmittag Jungeres ſauberes

d a dli g r.2 re h ndlung des Herrn freundlichſt ein W. Müller. Uhr ab, Dienſtimädech Ent

Gut n Wohn S ne ren llmtſte.. eJüngeres, anſtändiges

a mens Wilhemlsburg. Kindermädchen,Sonntag den 5. u. Montag den 6. No Heute Abendvrmber. Von Santa 3 Uhr ab Ball 8 im Nähen bewandert, wird zum e Ant 39 P muſik. Hierzu ladet freundlichſt v wen S n l 3 kin o ch e R. tritt ge e in der Exped. d. Bl

J. S er. 5 7 5e e en a e Seeher aus Getnte Äne Hacleſt s Restauration. S kleiner Hund nene

uswahl empfiehlt Ab uholen Nein nta 5R. Schmidt, Seitenberntel 2. re Heuke „Salzknochen“. e eStren ig reeſe u. biete Vezugen ſten d
i mehr als 150 060 Familien im Scheune

Gnseledern,
kenndlih in innere eunſrnu.e n en n in c e S. n von Nach n

gsllchhin p. A. Knoblanoh, queeſtſtt uen henen groſe Fenlliche
ausgeführt von ehemaligen Trom eSeunnnſtraſte Nr. pekern. a Ines ehe le ehe reWahmaschinen P. Schmid d vollbeſetztem Orcheſter. Anſang Nachmittag e h erwaeSchmidt. anetfedern s 550; Stwerden ſchnell und gut vreparirt bei 3 Uhr. Ergebenſt u. Schlganendannen sEch Hineſſche Hanehgunten e

utten 3; 4;5 Jedes velteb. Quan-n el Nachnahme Nichtgeſaltendes
bereitwilligſt auf uetſere Koſten zurück genommen.

Pecher G. Co.
in Herforcd Nr. 30 in Weſtfalen 38

e Pruben u. ausführl. Preisliſtert, auch überloſe umſonfe u portofrei! Angabe der

e wün un

I Albrecht. Schmaleſtr. 23. A. DasAlthee-Bonbon re n Zeeer Getſelſchlößzchen.
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten und R P n 8 g Heute Abend
Heiſerkett, v. enpfehlen Von e e n anunnri K Lichtenteld. Von Nachmittag 3 Uhr an Tattgmnuſik. Halakn loehen, t. 85126. ehe en 2

Es ladet gebenſt ein C. Heyne. Julius Greve e z
Nerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. S
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